
. Abonnementspreis
M r T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark. monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
iLr a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ägl i ch abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
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Jnsertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition ..Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.
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Politische Tagesschau.
Wie schlecht es um die Sache der Gegner 

der preußischen Ve r e i n s g e s e t z n o v e l l e  
bestellt ist, kann man aus dem Verhalten der 
von ihnen beeinflußten Blätter sehen. Die 
sozialdemokratischen Zeitungen setzen den Ent­
rüstungsrummel fort. Kein Tag vergeht, 
wo nicht spaltenlange Artikel veröffentlicht 
werden, in denen gegen die „finstere Reaktion", 
Segen die „Entmündigung des Volkes", gegen 

„Attentat auf die Freiheit" zu Felde ge­
zogen wird. Die Sozialdemokraten fühlen 
?ben genau, daß sich die Bestimmungen der 
Novelle gegen sie — und nur gegen sie — 
Achten. Ih r  Vorgehen ist daher verständlich. 
Anders Verhalten sich die freisinnigen Blätter;

- ^w^n eingesehen, daß sie mit ihrem 
Geschrei von der „Beschränkung der staats- 
vurgerlichen Rechte und Freiheiten" auf die 
urteilsfähigen Kreise keinen Eindruck machen 
und haben deshalb den Kampf eingestellt.

einer Übeln Lage sind die nationalliberalen 
Blätter, soweit sie nicht von vornherein für 
die Vorlage eingetreten sind. Ihnen wird 
der Unwille, der sich der Wähler wegen der 
ablehnenden Haltung der Abgeordneten be­
mächtigt hat, unheimlich.

Wie aus Paris gemeldet wird, erklärte 
der Abgeordnete Vivian in einem Interview, 
die Revolte in A l g i e r  habe ihren Ursprung 
in der systematischen Bevorzugung der Jsrae- 
liten Algiers durch die französische 
Kammer. In  verschiedenen Orten des Depar­
tements Oran sind am Montag neue Aus­
schreitungen gegen die Juden vorgekommen. 
' Ausländer wurden ausgewiesen.

Deutsches Reich.
2 ^  . Berlin, 25. M ai 1897.

der kaiserlichen Familv

ruerst die kaiserlicher 
Kinder, dann die Kaiserin in Teaerniee ein 
treffen werden. Der Bet, ^  
dürfte im Juli erfolgen ^  ^es Kaiser-

— Der Kaiser verlieh bei r-iner Ab 
reise von Wirschkowitz dem Grafen Hochber. 
die Hof-Jagduniform dem Generalbevollmäch 
tigten von Wirschkowitz, Oberstlieutenan 
Biebrach, den königlichen Kronenorden dritte
Klasse. Dem Forstpersonal, den Hausokii 
zianten und der Schloßdienerschaft wurde, 
Werthgeschenke zu theil. Die aus der Nach 
barschaft zu den Tafeln geladen gewesene.

Herren und die Jagdgäste des Grafen Hoch­
berg erhielten je zwei mit eigenhändiger 
kaiserlicher Namensunterschrift versehene 
Exemplare der bekannten vom Kaiser ent­
worfenen Bilder.

— Zum Kommandeur der 12. Division 
in Neisse ist an Stelle des zur 17. Division 
in Schwerin versetzten Generallieutenants 
Herwarth von Bittenseld der bisherige 
Kommandeur der 72. Infanterie-Brigade in 
Deutsch-Eylau Freiherr von Wangenheim, 
unter Beförderung zum Generallieutenant 
ernannt worden.

— Reichsgraf Heinrich von Wickler, Frhr. 
v.Graditz auf Schloß Branitz, Rechtsritter des 
Johanniterordens, ist im Alter von 62 
Jahren in der Riviera, wo er Heilung von 
seinem Leiden suchte, gestorben.

— Der „Franks. Ztg." wird aus Passan 
gemeldet: I n  der Generalversammlung des 
bayerischen Kanalvereins sagte Prinz Ludwig 
von Bayern beim Festmahle: Ich kann 
mir nicht denken, daß der bayerische Kanal 
an der Grenze Halt machen muß. Wozu 
haben wir ein deutsches Reich, wenn ein 
S taat neben den anderen sich abschließt? 
Und das schlimmste wäre es, wenn der größte 
S taa t im Reiche aus kleinlichen Rücksichten 
dem anderen Staate die Vortheile nicht 
gönnen würde, die er selbst hat. (Lebhafter 
Beifall.) Der erste Mann im Reiche, der 
zugleich der König Preußens ist, ist ein 
Freund der Wasserstraßen, das hat er mir 
selber gesagt. Wenn man ein solcher Freund 
ist, glaube ich nicht, daß sich Preußens 
König als Feind der Kanalfortsetzung er­
weist.

— Dr. Karl Peters weilt wieder in 
London und hat, der „Allg. Korr." zufolge, 
in dieser Woche seinen Rechtsbeistand, den 
Rechtsanwalt Dr. Koffka aus Berlin, dorthin 
zitirt, um mit ihm die Revision gegen 
das Urtheil des Disziplinarhofes vorzu­
bereiten.

— Der Kolonialrath setzte heute die Be­
sprechung über einzelne Zolltarifpositionen für 
Südwestafrika fort.

— Die Reichspostverwaltung beabsichtigt 
nach dem „Lokal-Anzeiger", in etwa 50Berliner 
Postämtern Automaten für Briefmarken und 
Postkarten aufzustellen.

— Die Jsteinnahme an Zöllen und Ver­
brauchssteuern betrug für den April d. I .  
59,1 Mill. oder 2,8 Mill. weniger als im

April des Vorjahres. Die Zölle haben ein 
Weniger von nahezu 1 Million, die Zucker­
steuer ein solches von über 2 Millionen er­
geben. Auch die übrigen Verbrauchsabgaben 
hatten ein geringes Minus zu verzeichnen, 
nur die Branntweinverbrauchsabgabe und die 
Brausteuer haben mehr als im Vorjahre ein­
gebracht. Was die übrigen Einnahmezweige 
angeht, so hat die Börsensteuer auch diesmal 
wieder ein Weniger von über 1 Mill. gegen das 
Vorjahr zu verzeichnen. Aus der Post- und 
Telegraphenverwaltung sind nahezu 2 Mill. 
mehr eingekommen.

Kassel, 24. Mai. Die hier tagende General­
versammlung des Vereins deutscher Spedi­
teure hat eine Resolution gegen die Einfüh­
rung der Staffeltarife für Stückgüter ange­
nommen.

E rfu rt, 25. Mai. Die Bauunternehmer 
haben wegen des langandauernden Zimmerer­
streiks alle Bauten gesperrt; 500 Maurer 
sind arbeitslos.

W icsba-cn, 25. Mai. Der „Vorwärts" 
meldet: Hier legten 800 Maurer
und 200 Bauarbeiter gestern die Arbeit 
nieder, da ihre Forderungen, Verkürzung der 
Arbeitszeit und Minimallohn von 40 be­
ziehungsweise 37 Pf. per Stunde, nicht be­
willigt wurden.

Prozeß v. Tausch - v. Lützow.
Be r l i n ,  25. Mai.

Bei Eintritt in die Verhandlungen wendet 
sich der Ober s t aa t sanwal t gegendi eKund-  
gebungen, die in der Presse über den Prozeß 
vor dem Spruche der Geschworenen erschienen 
sind, und hofft, daß die Presse in 
Zukunft von solchen Kundgebungen abstehen 
werde.

Hierauf wird die Vernehmung Tausch's 
fortgesetzt. Bei Erörterung der Be z i e hunge n  
Taus chs  zu dem Herausgeber der „Berliner 
Pol. Nachr." S c h we i n b u r g  erklärte von 
Tausch,  er habe anläßlich dieser Beziehungen 
die Disziplinaruntersuchung gegen sich bean­
tragt; der O b e r s t a a t s a n w a l t  stellt fest, 
daß nicht Tausch, sondern das Auswärtige 
Amt die Disziplinaruntersuchung beantragt 
habe. Die Frage des Oberstaatsanwalts, ob 
nicht Schweinburg für Tausch Wechsel einge­
löst habe, verneint Tausch. Als der Ober­
staatsanwalt auf die Disziplinaruntersuchung 
näher einzugehen für nöthig erklärt, giebt 
v. Taus ch  unter Thränen die Erklärung ab,

er habe 1879 eine Bürgschaft übernommen 
und sei persönlich in Wucherhände und in 
mißliche Vermögenslage gerathen. Er habe 
Jahre lang Tag und Nacht daran gearbeitet, 
um seinen Verpflichtungen nachzukommen. 
Seine vorgesetzte Behörde sei hierüber unter­
richtet gewesen. Er habe Schweinburg kennen 
gelernt. Dieser habe seine Verpflichtungen 
gedeckt gegen einen Wechsel, der noch in den 
Händen Schweinburgs sich befinde, obgleich 
er bereits bezahlt sei.

Der P r ä s i d e n t  fragt Tausch, in 
welchenBeziehungen er  zu den Ar t i ke l n  
der „ S a a l e - Z e i t u n g "  gestanden habe, 
worin das Auswärtige Amt angegriffen 
wurde. Tausch erwidert: „In  gar keiner.
Die Artikel sind von Normann-Schumann 
verfaßt, das Auswärtige Amt glaubte aber, 
sie seien von mir verfaßt. Der verstorbene 
Polizeipräsident v. Richthofen sagte mir eines 
Tages: Gott sei Dank, daß Sie an dieser
Geschichte unschuldig sind; darauf trinken 
wir heute eine Flasche Sekt. Die Ver­
hetzungen des Auswärtigen Amts gegen die 
politische Polizei fingen schon im Jahre 1892 
an. M ir wäre es ein leichtes gewesen, in 
einer persönlichen Unterredung mit dem 
Staatssekretär Marschall jeden Verdacht zu 
beseitigen."

Weiterhin bemerkt Tausch:  „Die
Artikel in der „Saale-Zeitung" richteten sich 
gegen den neuen Kurs." Er (Tausch) habe 
nicht verhindert, daß Normann-Schumann 
das Auswärtige Amt angriff, da er auf die 
politische Gesinnung seiner Agenten grund­
sätzlich keinen Einfluß ausgeübt habe. Er 
gebe zu, daß er den Staatssekretär Marschall 
einmal einen Usurpator genannt habe. Be­
züglich des anonymen Briefes an den 
Minister v. Köller, worin demselben Rath­
schläge über das Verhältniß zur Presse ge­
geben wurden, bemerkt Tausch, er wisse da­
von nichts.

v. Lützow sagt aus: Er habe auf eine 
Aufforderung Tauschs diesen Brief verfaßt, 
worin er auch dem Minister seine Dienste 
als Journalist anbot und auf die Mißwirth- 
schaft in der Presse aufmerksam machte, den 
Berliner Vertreter der „Frankfurter 
Zeitung", Stein, den Journalisten Schwein­
burg und den Frhrn. von Zedlitz angriff. 
Eine Antwort auf den Brief sei nicht erfolgt, 
v. Tausch lehnt jede Kenntniß des Briefes 
ab. Weiterhin erzählt v. Lützow:  Er

Die Pariserin und ihre Schneider.
Von Ol ga  Wo h l b  rück.

- — - —  (N achdruck v e r b o te n .)

Die Pariserin, d. h. die reiche oder 
wenigstens die aufwandtreibende elegante 
Pariserin, hat meist vier bis fünf Schneider.

Im  ganzen weist Paris neun Schneider 
allerersten Ranges auf, deren Namen allbe­
kannt sind und aus deren Ateliers jährlich 
Toiletten im Gesammtwerthe von etwa 25 
Millionen Franks hervorgehen. Die P ari­
serin läßt sich ihre Staatsrobe bei dem 
einen machen, der einen jährlichen Umsatz 
von sechs Millionen hat, ihre Promenaden- 
wlletten bei dem anderen (Umsatz vier 
Millionen), ihre „chiken, einfacheren Kleid­
chen" (kktit68 robtzs) bei einem dritten (Um- 
latz zwei Millionen) und ihre Reit- und 
«Portkostüme wieder bei einem Spezialisten, 
OAsen jährlicher Umsatz sich ebenfalls auf 
zwei Millionen beläuft.

Das Budget aller Pariser Modesalons, 
er großen wie der kleinen, beträgt ungefähr 
0 Millionen. Freilich sind es nicht die 

varlserinnen allein, welche dieses Geld für 
w Toiletten ausgeben: die Frauen aller 
ander, und besonders die Amerikanerinnen, 

Ä s e n  m i t  ^  dem kolossalen Umsatz. 
«ie bilden sich eben ein, daß die „Pariser 

 ̂ bUe" die Toiletten aller übrigen Städte 
s?" .Eleganz übertrifft, und bezahlen diese 
der größw' ^  eingebildete Werth ist ja

si„8^^ ^ " ^ e r  Schneider wissen das und 
raffimrt genug, aus diesem Umstände

Nutzen zu ziehen. Manchem Ehemann, der 
seine Güter verkaufen muß, um die Toiletten- 
schulden seiner Frau zu bezahlen und die 
Einkünfte ihres „Friseurs" zu vermehren, 
sagen die Herren Schneider lächelnd: „Sie
oursen sich eigentlich über die nur scheinbar 
lwbkn Rechnungen nicht Wundern. Sie 

"lcht nur für sich, sondern auch für 
dre vielen, die -  garnicht zahlen!"

" slaubt es garnicht, wie viel elegante 
es m P ^ i s  giebt, die sich die kost­

b a re n  Kleider bestellen, eine verhältniß- 
Anzahlung leisten und dann 

plötzlich auf Nimmerwiedersehen verschwinden.
giebt auch andere, die nuüer Stande 

sind, Paris zu verlassen,'keinen Kredit mchr 
bei einem Schneider finden und sich dann — 
aus Verzweiflung das Leben nehmen. So 
hängte sich vor einigen Jahren eine Pariser- 
Dame an der seidenen Klingelschnur ihres
Schlafzimmers auf, weil der Gerichtsvoll­
zieher ihr alle ihre kostbaren Kleider ge­
pfändet hatte. Auf einem Zettel hinterließ 
sie die Worte: „Ich will sterben, wie ich ge­
lebt: In  Seide!"

Es hat sich übrigens auch eine Legende 
herausgebildet, die da sagt, daß ein großer 
Kleiderkünstler diese oder jene Dame von be­
sonders eleganten! Auftreten und tadelloser 
Figur bei Seite nimmt und ihr folgenden Vor­
schlag macht: „Meine Verehrtest?, ich will 
Ihnen die Kleider umsonst anfertigen. Sie 
müssen sich aber verpflichten, sich an allen 
öffentlichen Orten, wo modernes Leben 
herrscht, zu zeigen. Bei großen Premieren, 
bei den Rennen, zwischen 5—6 in deravenus

äe8 ^6Ä6ia8, im boi8 äs LouloAne u. s. w. 
Sie werden bei der Gelegenheit meine neuen 
Modelle tragen; die Extravaganz einzelner 
derselben darf Sie nicht schrecken, im Gegen­
theil, Sie müssen für dieselbe einstehen und 
jeder Ihrer Freundinnen und Bekannten 
sagen: Finden Sie das Kleid nicht reizend? 
Es ist von X . . . Niemand kann doch so 
entzückende Toiletten komponiren, wie L . . . 
u. s. w.!"

Die Legende besagt weiter, daß diese 
Reklame - Damen „I,an66U868" genannt 
werden und daß sich unter ihnen Frauen aus 
der Aristokratie, aus dem Bürgerstande, 
sowie Abenteuerinnen befinden.

Das alles ist eben nichts weiter als eine 
Legende. Einer der ersten Schneider, den ich 
über diesen Punkt ausfragte, erklärte mir 
auf das Bestimmteste, daß die „I^nne6U8s" 
nichts anderes als ein Gebilde der Phantasie 
ist. Er meinte:

„Wir verlieren gerade schon genug bei 
jenen, die ihre Rechnungen nicht zahlen 
können oder wollen. Die bekannten Schau­
spielerinnen sind die einzigen, denen wir ge­
wisse Begünstigungen gewähren; dieselben 
bestehen darin, daß wir ihnen die Bühnen- 
toiletten zum Selbstkostenpreis liefern, da ja 
in der That ein neues Modell von der Bühne 
aus ziemlich rasch ins Publikum dringt!"

Ein ganzes Buch könnte man schreiben 
über die Anproben bei den Pariser 
Schneidern. Man muß sie nur sehen, die 
schönen, eleganten Damen, die authentischen 
Prinzessinnen und Gräfinnen, die nervösen 
Künstlerinnen sowohl, wie die Damen aus

der gemischten Gesellschaft — wie sie alle um 
die Gunst des großen Mannes betteln, wie 
sie sich bei den Essayeuses (Probierschneide­
rin) einzuschmeicheln suchen! Jede Dame hat 
ihre Lieblingsessayeuse, der sie alle Augen­
blicke große und kleine Geschenke mitbringt: 
bald eine Bonbonniere, dann wieder ein paar 
hübsche Perlen, einen Ring, ein Armband u. a. 
Es giebt Anprobedamen, die mit Schmuck 
förmlich überladen sind, den sie von ihren 
Kunden erhalten. Nun denke man erst den 
Aufwand von Liebenswürdigkeit dem Chef 
gegenüber! Da wird unbarmherzig gelächelt, 
kokettirt, gebeten . . .  bis zu dem Augen­
blick, da die Rechnung präsentirt wird. Ein 
harter Moment! Die Harmonie scheint plötz­
lich gestört. Das Lächeln wird bitter, die 
Züge verzerren sich zu einer Grimmasse.

„Ich begreife garnicht!" ruft z. B. eine 
Dame. „Ich bat Sie doch, mir ein Kleid 
für 300 Franks zu machen, und nun Präsen­
tiren Sie mir eine Rechnung von über 450 
Franks!"

„Ja, meine Gnädige, da sind Sie selbst 
mit Schuld daran. Sie fanden das Kleid zu 
einfach gehalten. Sie riefen mir immer zu: 
Geben Sie noch das darauf und jenes!— ich 
habe Ihre Wünsche erfüllen müssen. Sie sind 
in Morgentoilette vor den Spiegel getreten 
und haben ihn in Ballrobe verlassen!"

„Man stellt uns oftmals als schlaue 
Spekulanten dar, welche die Frauen zu 
immer größeren Ausgaben verleiten," sagte 
ein großer Pariser Schneider, „aber da thut 
man uns wirklich Unrecht. Es liegt ja meist 
in unserem eigenen Interesse, unsere Kun-



habe im Auftrage Tauschs dem Polizeirath 
Eckhardt, der die rechte Hand des M inisters 
v. Koller war, seine Dienste als Journalist 
angeboten. E r sei m it Eckhardt im Zentral- 
hotel zusammengetroffen. Eckhardt habe ihm 
Bescheid zugesagt, dieser sei aber nicht er­
folgt. v. Tausch erklärt, er wisse von der 
ganzen Sache absolut nichts. Der P r ä s i ­
dent weist darauf hin, daß er bei Tausch 
einen Zettel gefunden habe, worin Eckhardt 
bestimmt die erbetene Zusammenkunft gewährt, 
v. Tausch  erklärt dies dahin, Lühow habe 
ihm diesen Zettel gegeben, der eine A ntw ort 
auf eine Annonce, betreffend ein möblirtes 
Zimmer, sei, zugleich m it der Frage, ob 
Tausch die Handschrift kenne. E r habe später 
eine Ähnlichkeit m it der Handschrift Eck­
hardts herausgefunden und sich gedacht, daß 
Lützow, dem damals gekündigt war, fü r sich 
eine Verbindung m it Eckhardt suche; er 
selbst habe absolut kein Interesse daran ge­
habt, m it Eckhardt in  Verbindung zu kommen. 
Auf Ersuchen des Vertheidigers w ird  der 
anonyme B rie f an Koller verlesen, v. Tausch 
bemerkt: Der Bries zeige, daß Lützow, der
eine Korrespondenz begründen wollte, nur 
fü r sich eine Verbindung m it Köller ge­
sucht habe.

Nach der Mittagspause erfolgt die Ver­
nehmung Tauschs über die A f f a i r e  de r  
„ M ü n c h e n e r  N e u e s t e n  N a c h r i c h t e n " ,  
welche die Depesche über die Staatsm inisterial- 
sitzung in Sachen der M ilitärstrafprozeß­
ordnung gebracht hatten und die Vernehmung 
über die A n g e l e g e n h e i t  Kukutsch.  von  
Tausch sagt dabei, der Oberstlieutenant 
Gaede vom Kriegsministerium habe ihm 
gegenüber geäußert: Auf den M inister von 
Köller könnte die Depesche der „Münchener 
Neuesten Nachrichten" zurückzuführen sein. 
A ls  Lützow ihm den Journalisten Kukutsch 
vom ministeriellen litterarischen Bureau als 
denjenigen bezeichnet habe, der den Verfasser 
dieser Depesche nennen könne, der aber 
50 Mk. verlange, habe er Lützow 60 Mk. 
geschickt und von Lützow eine Q uittung über 
50 Mk., unterzeichnet m it Kukutsch, erhalten. 
Die Unterschrift sei ihm gleich verdächtig vor­
gekommen, was er auch Lützow zu erkennen 
gegeben habe. v. Lü tzow  erk lä rt: „Tausch 
theilte m ir m it, daß man im Kriegsministerium 
gegen den M inister von Köller den Verdacht, 
Ind iskre tion  begangen zu haben, hege. Auch 
Fürst Hohenlohe und F rh r. von Marschall 
hätten es fü r möglich erklärt, daß v. Köller 
diese Depesche insp irirt habe. A ls  Lützow 
ausführlich schildert, wie er sich bemüht habe, 
an Kukutsch heranzukommen und durch den 
Berliner M ita rbe ite r des „Hannoverschen 
Kouriers" etwas zu erfahren, bezeichnet der 
Präsident diese Geschichte als widersinnig 
und läppisch. Lützow habe vielmehr nach An­
sicht der Anklage durch Vorspiegelung falscher 
Thatsachen von Tausch Geld herausschlagen 
wollen, v. L ü tzo w  erklärt, er habe Tausch 
wiederholt versichert, daß von Kukutsch nichts 
zu erreichen sei. Tausch habe aber dem 
Kriegsminister etwas bringen wollen, was 
die Verfasserschaft des M inisters Köller be­
stätigen konnte, und ihn, Lützow, veranlaßt, 
den bekannten anonymen B rie f an den Kriegs­
minister zu schreiben, welcher lau te t: 
„W ollen Sie wissen, wer gegen Sie putscht, 
so fragen Sie Eckhardt, Hamann und 
Kukutsch." E r habe damals gedacht,

es handle sich um ein Polizeimanöver 
Tausch's.

Der griechisch - türkische Krieg.
L o n d o n ,  25. M a i. Der „S tandard" 

meldet aus A then : Die griechische Regie­
rung habe eine Verbalnote an die Mächte 
gerichtet wegen des Vorschlages Edhem 
Pascha's, die Friedensverhandlungen direkt 
m it Griechenland zu führen. Die griechische 
Regierung gab den Mächten die Versicherung, 
sie habe weder den Wunsch, noch die Absicht, 
direkt m it der Pforte zu verhandeln, und 
bittet die Mächte dringend, den Lauf der 
Verhandlungen zu beschleunigen, da die 
Türkei m it Wiederaufnahme der Feindselig­
keiten drohe. —  E in offiziöser Zeitungsar­
tikel besagt, daß Großbritannien und Deutsch­
land die Forderung der Türkei unterstützten, 
wonach in Thessalien die Grenze in dem 
Sinne, der Türkei starke Defensivstellungen 
im Gebirge zu gewähren, berichtigt werden 
soll.

K o  n st a n t i  n o p e l, 24. M a i. Nach 
einer Depesche Edhem Paschas an den Kriegs­
minister wurden in Larissa, Volo, Pharsala 
und Domokos insgesammt erbeutet: 17 Ge­
schütze, 34318 Geschützgeschosse. 95 M un itions­
wagen, 96 Trainwagen, 3169 Gewehre, 
12334 Kisten Gewehrmunition und sonstiges 
Kriegsmaterial.

P a r i s ,  24. M a i. Ein von Brindisi aus 
telegraphisch übermitteltes Schreiben aus 
Athen vom 19. d. M ts . besagt: Es laufen 
verschiedene Gerüchte um über den Rückzug 
von Domoko und über die Haltung des 
Kronprinzen, namentlich über das Verlassen 
des Passes von Andenitza durch das Regi­
ment Stamatos. Alle diese Erzählungen 
werden von der Bevölkerung noch über­
trieben, die an und fü r sich dazu angelegt 
ist, auch die phantastischsten Gerüchte als 
richtig anzusehen, und sie haben eine lebhafte 
Erregung hervorgerufen. Es bildeten sich 
Gruppen, die ganz lau t von neuen Ber- 
räthereien sprachen und die Verantwortung 
der königlichen Fam ilie zuschrieben. I n ­
dessen gewannen die Rathschläge zur M äß i­
gung die Oberhand; es machte sich eher 
ein Gefühl der Abgespanntheit, als ein 
solches der Erbitterung bemerkbar. Die M iß ­
stimmung der Armee, namentlich der jüngeren 
Offiziere gegen den Kronprinzen nimmt zu. 
M an weiß nicht recht, wie der Kronprinz 
nach Athen werde zurückkehren können, auch 
wenn man annimmt, daß die gegen ihn er­
hobenen Anklagen nicht begründet sind.

A t h e n ,  24. M a i. Die Führer der Kre- 
tenser beauftragten den Oberst Staikos, der 
griechischen Regierung ein Schriftstück zuzu­
stellen, in welchem es heißt, daß die Kre- 
tenser selbst nach dem Abzug der griechischen 
Truppen entschlossen seien, m it allen M itte ln  
auf die Vereinigung m it dem Mutterlande 
hinzuwirken. Indessen würden sie sich, ehe 
sie irgend eine Entscheidung träfen, an die, 
griechische Regierung wenden, um Instruktio ­
nen zu erhalten, die den nationalen Jnter- 
essen entsprächen._________________________

Provinzialnachrichten.
Neuenburg, 24. M ai. (Der Verband der 

Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Jnnungen 
Westpreußens) hielt heute hier seine Jahresver­
sammlung ab, zu der sich 37 Mitglieder einge- 
sunden hatten, und zwar aus Danzig 14, Dirschau

binnen vor allzu großen Ausgaben zu 
warnen. Es vergeht beinahe kein Tag, an 
dem w ir  nicht der einen oder anderen Dame 
sagen: „ Ih re  Rechnung hat schon eine be­
trächtliche Höhe erreicht, und w ir haben noch 
nicht die kleinste Anzahlung erhalten. S ta tt 
dessen bestellen Sie immer neue Sachen. 
W ir müssen Ihnen erklären, daß I h r  Kredit 
erschöpft ist." Das sind doch recht unliebens- 
würdige Worte, nicht wahr? Worte, die jede 
feinfühlige Frau verletzen müßten! Aber die 
eitlen, Putzsüchtigen Frauen, die nur Toiletten 
und immer wieder Toiletten haben wollen, 
sind nicht feinfühlig. Sie bitten, sie demüthi­
gen sich m it Thränen im Auge . . . und 
wenn sie sehen, daß w ir  bei unserer Weige­
rung beharren, ihnen neues anzuschaffen, 
bevor nicht wenigstens ein Theil der fälligen 
Rechnung beglichen ist, dann schlagen sie plötz­
lich um, werden impertinent, ja sogar grob, 
je nach dem Grade ihres Temperamentsund 
lhrer Erziehung. H ier, diesen Morgen er- 
hlelt ich von einer Dame aus der besten Ge­
sellschaft als A ntw ort auf eine Rechnung von 
mehreren tausend Franks, die schon seit 
Monaten fä llig  war, folgende Zeilen: „Wenn 
ich meine Rechnung haben w ill, dann werde 
ich sie schon selbst verlangen!"

„Es kommen aber auch Briefe von 
Frauen, die ganz den Kopf verloren haben 
die einen in den demüthigsten Ausdrücken um 
Geduld bitten, die einen beschwören, die 
Zahlung nicht auf einmal zu verlangen . . .

„Aber doch w ird  es uns leichter, als Sie 
glauben mögen, uns gegen alles dies zu 
wappnen. W ir lieben die Frauen im allge­
meinen —  das b ring t so unser Beruf m it sich

—  weit weniger aber diejenigen, die bei uns 
ein- und ausgehen. W ir  sehen sie ebenso 
ungerne, wenn sie ihre Wahl treffen, ihre 
Roben anprobiren, wie wenn sie am Spie l­
tische in Monte Carlo stehen nnd auf rousss 
oder noir lauern !"

So weit die Bekenntnisse des großen 
Pariser Schneiders, der sich in ihnen —  mag 
man sagen, was man w ill —  beinahe als 
ein Frauenfeind zeigt. Um aber die Damen 
m it den Pariser Schneidern auszusöhnen, 
möchte ich noch eine kleine Episode mittheilen, 
die einen charakteristischen Beitrag zur Auf­
fassung von Pflicht und Ehre eines großen 
Schneiders bildet.

I n  Havre sollte ein großer B a ll statt­
finden, zu dem ein großer Schneider einer 
vornehmen Dame ein Kleid versprochen m it 
der Zusage, es ih r selbst zu bringen und an­
zuziehen. Die Robe w ird  im letzten Augen­
blicke fertig. I n  rasendem Tempo führt das 
Koupee —  jeder große Schneider hat natür­
lich sein Koupee —  den Schneider und den 
m it einem umfangreichen Karton beladenen 
Diener zum Bahnhof. Vor wenigen M inuten 
ist der Zug abgedampft. Tableau. Vatel 
stieß sich, als seine Kochehre engagirt war, 
den Bratenspieß ins Herz; nun müßte man 
annehmen, daß sich der Schneider m it seiner 
Scheere das Leben nimmt. W eit gefehlt! 
E r bestellt einen Extrazug, der ihm 2500 
Franks kostet und t r i f f t  m it der Robe pünkt­
lich zur festgesetzten Zeit, zwei Stunden vor 
Beginn des Balles in Havre ein.

Etwas nur hätte ich sehen mögen: die 
Rechnung fü r die Ba llto ile tte !

2, Marienbnrg 2. Konitz 1, Marienwerder 4, 
Graudenz 7. Pelplin 1. Stuhm 1. Elbing 3. Nach 
dem erstatteten Bericht gehörten der Sterbekasse 
im vergangenen Jahre 190 Kollegen an, jetzt 205. 
Es kamen 2 Sterbefälle vor, in einem Falle 
wurden 181,55 Mk., in dem anderen 177 Mk. 
Sterbegeld gezahlt. Das Nachweise-Bureau haben 
253 Gehilfen in Anspruch genommen, 16 besaßen 
keine Berbandspapiere; Stellung erhielten 214 Ge­
hilfen. Prinzipale bewarben sich in 244 Fällen 
um Gehilfen. Es wurde beklagt, daß Gehilfen 
Stellung annehmen, schließlich aber nicht eintreten. 
Von der Einführung einer „schwarzen Liste" wurde 
aber Abstand genommen. Der Dirschauer Antrag, 
da eine Einigkeit nicht vorhanden war, betr. 
die allgemeine Einführung einer vierjährigen 
Lehrzeit m it Bezug auf den Fortbildungszwang, 
wurde, abgelehnt; ebenso der Antrag der Innung  
Elbing, zur Abhaltung der Provinzialversamm- 
lungen möchten in Zukunft nur solche Städte ge­
wählt werden, die direkte Bahnverbindung haben. 
Von der von der Elbinger Innung  beantragten 
Verlegung des Provinzial - Nachweise - Bureaus 
wurde Abstand genommen, doch soll in Zukunft 
vom Nachweise-Bureau innerhalb 3 bis 4 Tagen 
unbedingt M itthe ilung gemacht werden, ob Ge­
hilfen zu haben sind. Zu Vorstandsmitgliedern 
wurden gewühlt: C- Judse. E. Siegmund, H. 
Reimer. E. Klotzky, sämmtlich in Danzig. Die 
nächstjährige Provinzial-Versammlung wurde in 
Graudenz abzuhalten beschlossen.

(!) Graudenz, 25. Mai. (Zum Stadtbaurath) 
ist in der heutigen Stadtverordnetensitzung von 
den drei zur engeren Wahl gestellten Bewerbern 
Zerren W itt - Neumünster, Clef-Schwelln und 
Loffelholz-Harburg der erstere einstimmig gewählt 
worden. Das Stellengehalt beträgt 4200-5100 Mk.

Tnchel, 21. Mai. (Der hiesige Stadt - Kassen- 
rendant S.) hat, nachdem die Disziplinar - Unter­
suchung gegen ihn eingeleitet war, unter Ver­
zichtleistung auf seine Pensions-Ansprüche am 
heutigen Tage sein Amt niedergelegt.

Elbing, 25. M ai. (M it  halber Pension in den 
Ruhestand versetzt) ist der Direktor der hiesigen 
höheren Töchterschule, D r. Witte. Herrn Direktor 
D r. W itte lag auch die Leitung des Lehrerinnen- 
seminars ob; bei der M itte  Oktober v. Js . abge­
haltenen Lehrerinnenprüfung sind Unregelmäßig­
keiten vorgekommen.

Elbing. 26. M a i. (Se. Majestät der Kaiser) 
hat gestern M ittag  Schlobitten verlassen und ist 
per Wagen, begleitet von Graf Richard zu 
Dohna, nach Pröckelwitz gefahren, um von dort 
aus einige Tage auf Rehböcke zu pürschen.

Posen, 25. M ai. (Verein zur Förderung des 
Deutschthums.) Die Generalversammlung des 
Gesammtausschusses fand, wie das „Pos. Tgbl." 
berichtet, gestern hier in M h lius  Hotel statt. 
Außer den erschienenen M itgliedern des Haupt­
vorstandes und des Gesammtausschusses waren 
auch Delegirte der Ortsgruppen aus allen Gegen­
den der Provinzen Posen und Westpreußen an­
wesend. Die Betheiligung war im  allgemeinen 
besser, als wie man sie. der jetzigen ungünstigen 
Zeit entsprechend, erwarten konnte. Der V or­
sitzende des Gesammtausschusses, Herr Landes­
ökonomierath Kennemann - Klenka, eröffnete die 
Versammlung m it einem Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser. Das W ort ergriff dann zunächst 
Herr M a jor v. Tiedemann-Seeheim zur Bericht­
erstattung über die Thätigkeit des Vereins und 
die Ausbreitung der Organisation im abgelaufenen 
Vereinsjahre, sowie über die augenblickliche Lage 
der Vereinssache. I m  Anschluß hieran berichte­
ten Stadtrath Wagner - Graudenz, Oberlehrer 
Dr. Hoffmann - Königsberg und c>Lnck. jar. Voß- 
berg - Breslau über die Fortschritte, welche die 
Vereinsentwickelung im zweiten Jahre des Be­
stehens in den Provinzen Westpreußen, Ostpreußen 
und Schlesien gemacht hat. Aus den Berichten 
ging hervor, daß der Vereinsgedanke in allen 
Theilen Deutschlands, und namentlich in den 
östlichen Provinzen an Ausbreitung gewonnen 
hat. Aus den Berichten erhellte ferner, daß sich 
der Verein durch seine Erfolge auf wirthschaft- 
lichem Gebiet, durch Ablösung hochprozentiger 
Hypotheken, durch die Bildung des Stipendien­
fonds und dadurch, daß er überall da nach M ög­
lichkeit m it seiner H ilfe angesetzt hat. wo es sich 
um die Erhaltung und Förderung nationaler 
Stellungen handelte, sich viele Freunde zu er­
werben gewußt hat. D r. v. Hansemann referirte 
sodann über die Kassenverhaltmsie, womit Punkt 
1 der Tagesordnung erledigt war. Die Wahl des 
Vorstandes wurde durch Wiederwahl der aus­
gelosten 8 Herren erledigt. Nachdem noch ver­
schiedene Zuwahlen zum Gesammtausschuß die 
Zustimmung der Veryammlung erhalten hatten, 
wurde die Sitzung durch den Vorsitzenden ge­
schlossen.

Krotoschin i. Pos., 24. M ai. (Vom Blitz er­
schlagen.) I m  Laufe des gestrigen Nachmittags 
und Abends entluden sich über unsere Stadt und 
Umgegend mehrere heftige Gewitter. Während 
eines solchen wurde auf dem im Nachbarkreise 
Militsch gelegene Gut Bogislawitz ein Mann, 
welcher am Fenster seiner Wohnung stand und 
sich die Pfeife anzündete, vom Blitz erschlagen.

Schneidemühl, 24. M ai. (Selbstmord. Ver­
haftung.) Der Hoboist Kunze von der Kapelle 
des hier garnisonirenden 149. Infanterie-Regiments 
hat sich heute früh. aus Furcht, wegen unge­
nügender Leistungen zu seinem früheren Truppen- 
theil (140. Regiment in Jnowrazlaw) zurückver­
setzt zu werden, in seinem Quartier erhängt. — 
Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens ist der Bor­
kosthändler Friedrich Färber von hier in Unter- 
suchnngshaft genommen worden.

Malnachrichten.
Thor«, 26. M a i 1897.

— ( D a s  H i m m e l f a h r t s f e s t )  ist in erster 
Linie ein kirchlicher Feiertag, der uns an jenes 
wunderbare Ereigniß erinnert, das des Gottes­
sohnes Wandel auf Erden abschloß, an die Himmel­
fahrt. Zum letzten M ale hat er die Seinen um 
sich versammelt, in feierlichen Worten nimmt er 
Abschied, eine lichte Wolke schwebt daher und 
nimmt ihn auf, aus dunkler Erdentiefe schauen 
sie ihm wehmuthsvoll nach in die himmlischen 
Höhen. Das Himmelfahrtsfest ist aber auch zu 
einem echten Naturfeste geworden. Tausende von 
Bäumen und Sträuchern stehen im bunten Schmucke 
ihres Blütenkleides; Myriaden von kleinen Kelchen 
schweben im leichten Windeswehen hernieder, sich 
über Nacht m it krystallenem Thau füllend und 
durstigen Käfern ersehnte Labung bereitend. Die 
Roßkastanie trägt auf ernstgrünen Fächern stolz 
aufstrebende Leuchter; die Schwarzdornhecken ver­
wandeln sich in Blütenwälle; honigtrunken 
flattern Schmetterlinge und Bienen von Blume

zu Blum e; aromatischer Hauch entströmt dem 
jungen, lebensfrohen Grün und erfü llt die licht- 
durchflutete Luft.

Die W elt w ird schöner m it jedem Tag;
M an weiß nicht, was noch werden mag,
Das Blühen w ill nicht enden.
Es blüht das fernste, tiefste Tha l:
Nun, armes Herz, vergiß der Qual,
Nun muß sich alles, alles wenden! , 

Kein Wunder daher, wenn w ir am Himmelfahrts­
tage dem Rufe des triumphirenden Lenzes folgen 
und die schattigen Straßen zwischen den langen 
Häuserreihen verlassen, um uns in Feld und Wald 
zu ergehen. Und wie w ir  den Tag besonders gern 
in Gottes freier N atur verleben, ebenso feierten 
unsere Vorfahren ihre Frühlingsfesie auf dem 
blühenden Anger und unter grünenden Bäumcn- 
Daß unser Himmelfahrtsfest fogar schon vM 
Jahrtausenden ein heidnisches Fest als Vorläuser 
hatte, scheint aus zahlreichen Gebräuchen, die now 
an die heidnische Weltanschauung unserer Vor' 
fahren erinnern, hervorzugehen. Vielleicht war 
es früher eine Nachfeier des 1. M ai. des Tages, 
an dem sich die Erdenmutter Frouwa und der 
Himmelsgott Montan vermählten. Diese Hochzeit 
dauerte zwölf Tage. die festlich begangen wurden. 
Vielleicht war auch der dem Himmelfahrtsfeste 
entsprechende Feiertag der alten Germanen dem 
Donnergotte geweiht. I n  nordischen Ländern 
führt er „och heute den Namen Thorsdag. An 
vielen Orten ist man der Meinung, daß am 
Himmelfahrtstage ein Gewitter stattfinden müsse; 
in Süddeutschland pflückt und weiht man Kräuter, 
die von den menschlichen Wohnungen den Blitz 
abhalten sollen. I n  feierlichen Prozessionen 
wandert man durch die Fluren und steckt kreuz­
weise heilige Zweige, namentlich Weidenruthen, 
ailf die Aecker, um fü r diese den himmlischen 
Segen zu bewirken und das Unheil der damo- 
nochen Gewalten, Hagelschlag, Mißwachs und 
ähnliche Dinge, fernzuhalten.

— ( G ro ß e  P a r o l e a u s g a b e )  fand heute 
M ittag  12 Uhr auf dem Hofe der W ilhelms­
kaserne statt, an welcher nur das Offizierkorps 
der Garnison theilnahm.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Armee. )  I m  Beurlaubtenstande: K a w c z y n s k i  
und S e e h a u s e n ,  P r.-Lts. von der In fan te rie  
2- Aufgebots des Landwehr-Bezirks Thorn, der 
Abschied bewilligt.

— ( P e r s o n a l i  en.) Dem emeretirten Lehrer 
Neubauer zu Zoppot, bisher zu Kladau im Kreise 
Danziger Höhe, ist der Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.
.. — ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige kommissa­

rische Kreisschulinspektor D r. Thunert in Culmsee 
ist definitiv zum Kreisschulinspektor ernannt 
worden.

— ( M i n i s t e r r e i s e . )  Soweit bis jetzt be­
stimmt ist, gedenkt der Landwirthschaftsminister 
Frhr. v. Hammerstein am nächsten Sonntag eine 
Reise nach Westpreußen anzutreten, um die 
Tucheler Haide und die Nogat - Niederungen zu 
besuchen. Die Reise soll die drei ersten Tage 
nächster Woche in Anspruch nehmen.

— (D ie  W e ic hse lbe re i sun g ) ,  welche Herr 
Regierungs- und Baurath Germelmann aus dem 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten in dieser 
Woche vornehmen wollte, ist des hohen Wasser­
standes wegen verschoben.

— ( S t i p e n d i e n . )  Seit einigen Jahren ist 
dem Herrn Oberpräsidenten der Provinz West- 
preußen der Betrag von 1 M ill.  zur Verfügung 
gestellt, dessen Zinsen zu Stipendien fü r Schüler 
höherer Lehranstalten und Studirende, welche sich 
zur Anstellung in den Provinzen Posen und 
Westpreußen verpflichten, verwendet werden sollen. 
Die Anzahl der Bewerber um diese Stipendien 
ist bedeutend, denn ein neues Gesuch um ein 
solches ist fast umgehend dahin beantwortet worden, 
daß bei der großen Zahl älterer Bewerber das 
Gesuch keine Aussicht auf Erfolg habe.

— (F ü r  d ie  H i n t e r b  l i e b e n e n  des er­
m o r d e t e n  L e h r e r s  G r ü t t e r )  sind bis jetzt 
im ganzen 4180 Mk. gesammelt. Da die W ittwe 
G. kränklich ist und ihre Familie keinen Beirath 
findet, beabsichtigt das Komitee unter Zuziehung 
eines der Familie nahestehenden Pfarrers oder 
Schulmannes, einen engeren Ausschuß von 3 bis 
5 Herren zu bilden, welcher das Kapita l zu ver­
walten hat. Derselbe soll die aufkommenden 
Zinsen regelmäßig der W ittwe zustellen »nd zu­
gleich die Befngnlß und Verpflichtung haben, m 
geeigneten Fallen das Kapital anzugreffen, sobald 
davon em wirklicher Nutzen fü r  die Waisen er­
wartet werden darf.

— (D ie  M is s i o n s a n d a c h t e n ) ,  welche hier 
von den Redemptoristen abgehalten wurden und 
gestern ihr Ende erreichten, sind auch von vielen 
Hunderten von Katholiken aus der Provinz, sowie 
aus Posen und Russisch-Polen besucht worden.

— ( Z u r  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  IM  
M a i Stadtverordnetenwahlen! Wie ungünstig der 
Termin ist, zeigte der Besuch der vom Vorstände 
des Bürgervereins zu gestern Abend nach dem 
Schützenhause einberufenen Bürgerversammlung. 
Ganze 40 Personen hatten sich zu der Versamm­
lung eingefunden, davon die Hälfte Wähler der 
dritten Abtheilung. Hoffentlich entspricht dieser 
Theilnahme nicht die Betheiligung an den Wahlen, 
denn sind schon in gewöhnlichen Zeitläusen die 
Stadtverordnetenwahlen von größter Wichtigkeit 
fü r die Bürgerschaft, so sind sie es noch in erhöh­
tem Maße jetzt, wo es in unserer Kommune 
weitere große Tagesfragen zu lösen giebt, von 
denen die Hebung der S tadt abhängt. Daher ist 
zu wünschen, daß sich den fü r den 31. ds. statt­
findenden beiden Stadtverordneten-Ersatzwahlen 
das lebhafteste Interesse der Wähler der dritten 
Abtheilung zuwendet. Die gestrige Versammlung 
wurde von dem Vorsitzenden des Bürger-vereins 
Herrn Baumeister Uebrick eröffnet. Der Vorstand 
des Bürgervereins habe geglaubt, die Versamm­
lung einberufen zu sollen, weil er ja die Behand­
lung städtischer Angelegenheiten zum Zweck Habs' 
er wünsche aber eine Besprechung der StaM° 
verordnetenwahlen in  dem Sinne der SatzuinK" 
des Vereins, nach welchen P o litik  und Religion 
unberührt zu bleiben haben. An Stelle des «n 
seinem Erscheinen behinderten Referenten Heren 
Fabrikbesitzer Kratz theilte der Vorsitzende dann 
m it. daß der Vorstand den Vorschlag mache, dm 
Kandidaten fü r die beiden Ersatzwahlen ans.de" 
Handwerkerstände zu nehmen. Herr Redakre» 
Wartmann führte den Vorschlag weiter aus, indem 
er darlegte, daß der Handwerkerstand in der Stau 
verordnetenvers. gegen den Kaufmannsstanv ? 
schwach vertreten sei, da er nur drei oder 
eigentliche Vertreter habe. Seiner Größe >mm 
sei der Handwerkerstand berechtigt, eine hervo 
ragendere Rolle in unserem kommunalen Levens
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d-Werfolg sicher, da die Handwerker in der 
M»?' Abtheilung die Mehrheit bilden; Ab- 
«>,,Aungen von Gruppen würden dem ganzen 
schaden, ohne selbst Erfolg zu erzielen. Herr 
LAvnermeister Meinaß meint, es empfehle sich, 
Mididaten hinfort eine Richtschnur dadurch zu 
M>. daß man ein Programm ausstelle;, erdenke 
R, ' an Fragen wie die elektrische Lichttrage,,die 
Erlegung der Gasanstalt. Es entwickelte sich 
.,"7 längere, stellenweise recht hitzige Debatte, an 
weicher sich außer den beiden schon Genannten 
UH die Herren Buchhalter Becker. Kaufmann 
Mlski und Schornsteinfegermeister Fucks bethei- 
Mten. Herr Buchhalter Becker sprach die Mei­
nung aus, daß die dritte Abtheilung nur Männer 
Ms ihrer M itte aufstelle, damit auch wirkliche 
«ertreter der kleineren Steuerzahler in die S tadt­
verordnetenversammlung kämen. Die Versamm- 
M g erklärte sich für die Aufstellung zweier Kan­
didaten, sah aber wegen des schwachen Besuches 
?er Versammlung von einer Vorwahl ab und 
nllnmte der Einberufung einer zweiten Versamm­
lung von Wählern der dritten Abtheilung zu, die 
durch die der dritten Abtheilung angehörenden 
Mitglieder des Bürgervereins-Vorstandes geschehen 
wlle. Ferner erklärte sich die Versammlung dafür, 
daß die aufzustellenden Kandidaten sich über ein 
Programm städtischer Fragen aussprechen, dessen 
Punkte folgende sind: 1. elektrische Lichtfrage nnt 
Umwandlung der Pferdebahn in elektrischen Be­
trieb. 2. Verlegung der Gasanstalt, 3. Theater- 
trage. 4. Förderung des Holzhafenprojekts u. 5. der 
Thorn b erührenden Kleinbahnprojekte, 6. Aufhebung 
des Ortsstatuts über die Ausführung der Gas- 
Suleitungen durch die S tadt (wodurch die Bürger 
wehr zahlen müssen, als wenn sie die Anlagen 
privat aussühren lassen). 7. keine weitere Einrich­
tung neuer Schankhäuser durch die Stadt, welche 
den Erwerb der Bürger schmälern. — Auf nächsten 
Freitag abends 8 Uhr ist seitens des Stadtverord­
netenvorstehers Herrn Professor Boethke die übliche 
Wühlerversammlung nach dem Artushofe einbe­
rufen worden, die eine Versammlung der Wähler 
dritter Abtheilung sein soll. M it Rücksicht hier­
aus ist, wie uns mitgetheilt wird, von der Einbe- 
rufung einer besonderen Versammlung der dritten 
Abtheilung im Anschluß an die Schützenhaus- 
versammlung Abstand genommen und es werden 
die Theilnehmer der gestrigen Versammlung er-

morgen früh am Himmelfahrtstage wie all­
jährlich wieder in der Ziegelei und wird dort 
lhre Lieder erschallen lassen. Es wird Mit dem 
Gesang um 6V, Uhr begonnen. „ ,,

— (Der  L i e d e r k r a n z )  veranstaltet am 
Sonnabend im „Tivoli" ein Instrumental- und 
Vokal-Konzert. .

— (Am mor g i ge n  Hr mme l f a h r t s t a ge )  
finden nachmittags Konzerte statt, im Ziegeleipark 
von der Kapelle des Jnf.-Rgts. Nr. 21. im Viktoria­
garten von der Kapelle des Jnf.-Rgts. Nr. 176: 
<bei späterer Illumination des Gartens) und im 
Lulkauer Park von der Kapelle des Jnf.-Rgts. 
Nr. 61. Zum Besuche von Lutkau ist jetzt bequeme 
Bahnverbindung durch die Einrichtung der Halte-

— ( L a p p l ä n d e r - K a r a w a n e . )  Die ange­
kündigte Lappländer - Karawane ist im Schützen- 
hausgarten von heute an ausgestellt. Die täg-
bä'°av^,dsVo"nHr" nachmittags 3V.

d e r H Ü n d e a u s s t e l l n n g )  in Brom 
haben in d'e"r

MWEZBes. G. Rathke-Cu.m 1. Preis. Caro. Bes H 
Mallon-Cnlm. hochstlobende Erwähnung; Spitz t 
Wolfsspitz. Bes. I-Schuuedtke-Culm. lobende E r­
wähnung; Seldenspltze: Hans, Bes. H. Stille­

nage. sondern der Beihilfe dazu schuldig gemacht 
haben, indem sie Korrespondenzen landesver- 
rätherischen In h a lts  von dem Unteroffizier in 
Empfang genommen und an ihre Adressen ins 
Ausland befördert haben; für diese Schlepper- 
dienste sollen sie erhebliche Geldsummen bezogen 
haben. Eine Zeitung wollte s. Z. wissen, die ganze 
Affaire sei von Metz aus eingeleitet worden. Die 
heutige Verhandlung vor den vereinigten 2. und 
3. Strafsenaten des Reichsgerichts hat genaueres 
bisher nicht ergeben, da sie wegen Gefährdung der 
Staatssicherheit unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
stattfand. Heute wurden gehört: zunächst die 
Heiden Sachverständigen, höhere Offiziere aus dem 
Kriegsministerium, sodann die Zeugen: 1. Major 
v. Hoewel, Bezirksoffizier in Thorn, 2. Schacht­
meister Templin-Mocker, 3. dessen Ehefrau, 4. dessen 
Bruder, der Gastwirth Otto Tenrplin, 5. der 
Kriminalbeamte Hofmann-Thorn, 6. der Depot- 
jeldwebel Riepert, 7. der Sergeant Richter vom 
61. Jnf.-Rgt. in Thorn, 8. der Buchdrucker, frühere 
Unteroffizier Ruster-Danzig, 9. der Kaufmann Kra- 
jewski-Thorn, 10. die inhaftirte Frau Schulze, aus 
dem Zuchthaus Fordon vorgeführt. Nach Schluß 
der Beweisaufnahme fanden heute noch die Plai- 
doyers des Oberreichsanwalts Hamm, sowie der 
beiden Vertheidiger, Rechtsanwälte heim Reichs­
gericht Jnstizrath Dr. Deiß und Dr. Krantz statt. 
Hierauf wurde die Verhandlung vertagt; Be­
rathung und Publikation des Urtheils erfolgen 

irgen.
Wie uns ein Telegramm aus Leipzig meldet, 

wurde der Hauptangeklagte, der Schachtmeister 
Fahrin zu 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr­
verlust, der Mitangeklagte frühere Hilfsgerichts- 
diener Albrecht wegen Beihilfe zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Beide sind ein Ja h r  in 
Untersuchungshaft gewesen.

— (Bon der  Uf e r  Hahn.) Als heute Mittag 
ein nach dem Bahnhof zurückkehrender Zug die 
Strecke am alten Zollhause passirte, kam ihm ein 
mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk entgegen. 
Beim Anblick der Maschine scheuten die Pferde, 
und der Kutscher mußte alle Kraft aufbieten, um 
die Thiere in der Gewalt zu behalten und doch 
fehlte nicht viel, so wäre das Fuhrwerk das hohe 
Ufer hinab in die Weichsel gestürzt. Derartige 
Vorfälle würden vermieden werden können, wenn 
die Uferstraße während des Passirens einer Loko­
motive für den Fuhrwerksverkehr gesperrt würde.

— ( S t r a ß e n s p e r r e . )  Am 24. ds. ist mit 
der Umlcgung des Pflasters am Brückenkopf 
gegenüber dem Hauptbahnhofe im Zuge der Posen- 
Thorner Chaussee begonnen und es ist daher die 
Straße für die Zeit von ungefähr zwei Wochen 
für Fuhrwerke gesperrt. Der Fuhrwerksverkehr 
findet während der Sperre auf der anderen Seite 
des Bahnhofes statt.

— (P o  l iz  e ib  erich  t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 2,66 M tr. über Null. Wind­
richtung N. Angekommen sind die Schiffer: 
Baranowski, ein Kahn 1700 Ctr. Roggen und 
Dittmann 1800 Ctr. Weizen, beide von Plock nach 
Thorn; Fr. Orlikowski 120 und A. Orlikowski 
120 Kbmtr. Steine, beide von Nieszawa nach 
Pieckel. Abgefahren: Greiser, Dampfer „War­
schau" 200 Ctr. Zucker und 100 Ctr. Stückgut 
und Walenzikowsn, ein Kahn 2800 Ctr. Zucker, 
beide von Thorn nach Danzig.

Bei Wa r s c h a u  Wasserstand heute 2,21 Mtr. 
(gegen 2,36 M tr. gestern).

Mocker, 25. Mai. (Zur Neuverpachtung der 
Jagd) auf der Gemeinde-Feldmark Mocker vom 
15. August ab auf drei Jahre steht Termin auf 
Mittwoch den 2. Jn n i mittags 12 Uhr im Ge- 
schäftszimmer des Gemeindevorstandes an._____

Hin w,rd mit der Bahn gefahren, zurück wird 
marschrrt.

— (Der Thorner Landesverrates
P r o z e ß )  hat gestern , vor dem Reichsgericht in
Sechzig begonnen. Bei den Verhandlungen ist d,,- 
Oeffentlichkeit ausge chloffen. Geladen st,^  el 
Zeugen und zwei Militärische Sachverständige. — 

Ueber den Prozeß erhalten wir aus Leipzig 
vom 25. Mai noch folgenden Bericht: Zur Ab­
wechselung einmal ein Spwnageprozeß aus dem 
Offen ein Versuch, dem rufilschen Grenznachbar 
landesverrätherische Nachrichten über die deutsche 
Mebrkrast Zuzuschanzen! Am 21. Ju li  v. J s .  
verhaftete dk/Frimüml-Kommisiar v T auschL r 
jetzt ebenfalls zu Berlin vor seinem Richter steht, 
rni ein gen « , er Beamten und unter Assi­
stenz der Thorner Polizeiorgane den Schachtmelster 
F a h r i n  und den Schuhmacher, „^"^ren Hilfs- 
gerichtsdiener Al b r ech t  in ^ock^, letzteren m 
dem Augenblicke, als er mit dem Graudenzer 
Zuge auf dem Thorner Bahnhöfe ""^am. Außer­
dem wurden noch die Familienangehörigen der 
Genannten sowie einige M ilitar^rsonen, ,m 
Käuzen neun Personen verhaftet. Die Letzteren 
wurden jedoch ebenso wie die Angehörigen Fahrm s 
uud Albrecht's bald wieder entlasten, da sich lhre°?.N°ZL
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verwickelt. Hinsichtlich des Unter­

er war^ ^"^er scheinen durch die Untersuchung —

trok r.ä.ä-!» """ve naa, vier>ayr,ger Nlemrzeri

tvacht worden^ Thorner Postbehörde über- 
Schachtmeistkvs ^sonders soll ein Schreiben des

und durch einen gefälschten Stein ersetzt 
worden.

( Me ns c he n f r e s s e r . )  Die von Tahiti 
in Sau  Franzisko angekommene Brigantine 
„Galilee" meldet, daß der Händler Blichberg 
auf einer von den Südsee - Inseln von 
Menschenfressern ermordet und aufgefressen 
worden ist. Das gleiche Schicksal traf 
seinen Gefährten, dessen Name nicht be­
kannt ist.

Mannigfaltiges.
( Di e  ka i s e r l i che  R e n n  - J a c h t  

„ Me t e o r " )  hat in London bei der ersten 
W ettfahrt des Royal Harwich Jacht - Klub 
über den Kutter „Careß" glänzend gesiegt.

( V o l l s t ä n d i g  r u i n i r t )  durch den 
Banschwindel ist, wie die „Post" berichtet, 
wieder einmal ein biederer und strebsamer 
Handwerker in Berlin, ein Glasermeister, der 
die Glaslieferung und Glaserei für drei 
Neubauten übernommen hatte. Sein ganzes 
Vermögen im Betrage von etwa 10000 Mk. 
wurde zum Ankauf des Glases, zu Löhnen 
für dre Gesellen rc. verwandt, und schon 
^ " ? ^ ? e r  Meister, daß ihm aus diesem 
"^ck>aft" ein erklecklicher Verdienst er- 
wachsen würde — da kain der Krach, die 
„Bauherrn" konnten nicht zahlen, und die 
. vbeit war fertig. Es wurde ein Prozeß 
M t r - n g t '  und unser Meister bekam ganze 

heraus. Nun war er natürlich 
rm m rt, und am Sonnabend ging er bei 
Mps" n" o?" Regen zu Fuß vom äußersten
^nate  das*!« -  zum Fahren

mehr — um sich dort 
Arbeit als Geselle oder als — Anstreicher 
bei einem M aler zu suchen.
. Na c h r i c h t . )  Wie sich jetzt
herausstellt, ist der gemeldete Raubanfall im 
Grunewald bei Berlin eine müßige Erfindung. 
- lZ u  d e r  e n t s e t z l i c h e n  S c h i e ß -  
k a t a s t r o p h e )  m Schloß Weißensee wird 
noch geschrieben, daß die erschossene junge 
Dame — die B raut und Kousine, nicht die 
Schwester des unglücklichen Schützen war. 
Sie tra t unter dem Namen Miß Cryger auf, 
führte aber in ihrem bürgerlichen Leben den 
Namen Bertha Witte, war 23 Jahre alt und 
wohnte Kleiststraße 37. Sie gehört einer 
achtbaren Berliner Familie an. Eine Schwester 
der Erschossenen war Augenzeugin des ent­
setzlichen Vorfalles.

( E x v l o s i o n s u n g l u  ck.) I n  Pont 
CHLteau bei Nantes (Frankreich) ist ein 
Mörser während eines Feuerwerks explodirt. 
Vier Personen wurden dabei getödtet.

( D e r  b e r ü h m t e  D i a m a n t  v o n  
H a i d e r a b a d )  ist nach einer Meldung aus 
Haiderabad aus dem Schatzamte gestohlen

Eingesandt.
Es wird heute in Fachkreisen viel darüber ge­

stritten, welche Richtung bei der Pferdezucht für 
den kleineren Züchter am Vortheilhaftesten einzu­
schlagen wäre. Die einen behaupten Kaltblut, 
die anderen Warmblut. Einsender dieser Zeilen 
hatte viel von dem Holsteiner Pferde gehört und 
wendete sich an den Vorsitzenden des Verbandes 
der Pferdezuchlvereine der holsteinischen Marschen 
mit der Bitte, ihm Auskunft zu geben, auf welche 
Weise ein zu gründender Pferdezucht-Verem in 
Westpreußen in den Besitz eines starken Holsteiner 
Deckhengstes gelangen könnte, worauf folgendes 
Schreiben einging:

Moorhusen bei Elmshorn (Holstem) den 14.1. 
1897. Auf das sehr gest. Schreiben vom 4. d. M. 
an den Vorsitzenden des Verbandes der Pferde­
zuchtvereine der holsteinischen Marschen, verfehle 
ich nicht sehr ergebenst zu erwidern, daß bei uns 
seit mehr denn 100 Jahren mit gutem Enolge 
ein edles, kräftiges Wagenpferd mit starken 
Knochen und hohen räumenden Gängen, welches 
möglichst gleichzeitig die Eigenschaften eines 
schweren Reitpferdes besitzt, gezüchtet wird. Die 
Mutterstuten und ihre Produkte werden in erster 
Linie zur Beackerung unseres schweren Marsch­
bodens benutzt. Das überflüssige M aterial wird 
für lohnende Preise zur Zucht, als Artillerie- 
Remonte, Wagenpferde, Karossiers und .starke 
Reitpferde verkauft. Gute Hengste, dreijährig 
und älter, welche angekört sind, werden >e nach 
Qualität zu Preisen von 3000 bis 6000 Mark. 
vereinzelt noch höher verkauft, der vorjährige 
Durchschnittspreis betrug 3700 Mark. Junge 
zwei- und dreijährige Hengste, welche noch nicht 
angekört sind, kommen entsprechend billiger. 
Wegen der Deckperiode empfiehlt es sich den An­
kauf eines angekörten Hengstes entweder jetzt 
innerhalb vier Wochen oder aber erst im Sommer, 
Monat Ju n i oder später zu beschaffen. Die Ver- 
kaufs-Vermittelungsstelle wird es sich ernstlich 
angelegen sein lassen, Ih ren  Verein in jeder Be­
ziehung beim Ankauf zu unterstützen. Um sich 
über die Güte unseres Pferdes zu informiren, 
wird die Wanderausstellung der deutschen Land­
wirthschaftsgesellschaft in Hamburg vom 17.—21. 
Ju n i d. J s .  gute Gelegenheit bieten. Auch 
könnte im Anschluß hieran der Ankauf eines 
Deckhengstes stattfinden. — Sofern in Ihrem  
Vereinsgebiete gute Aufzuchtsbedingungen vor­
handen, würde auch ein Ankauf junger Hengst­
fohlen in Erwägung zu ziehen sein. Der Durch­
schnittspreis von 90 Saugfüllen, welche 1896 durch 
die Verkaufs-Vermittelungsstelle im Verbände der 
Pferdezuchtvereine der holsteinischen Marschen 
verkauft wurden, betrug 446 Mark.

Hiernach glaubt Einsender, daß das holsteinische 
Pferd für unsere Verhältnisse sich sehr eignen 
würde. 6. IV.

Briefkasten.
Mehrere W ä h l e r .  8 21 der Städteordnung 

lautet im ersten Absatz: Außergewöhnliche Wahlen 
zum Ersatz innerhalb der Wahlperiode ausge­
schiedener Mitglieder müssen angeordnet werden, 
wenn die Stadtverordneten-Versammlung oder der 
Magistrat es für erforderlich erachten oder wenn 
der Bezirksausschuß dies beschließt.

Neueste Nachrichten.
K ö n i g s b e r g ,  Ostpreußen, 26. Mai. 

(Privattelegramm.) Bei der heutigen Zie­
hung der Pferdelotterie fiel der erste Haupt­
gewinn, eine Doppelkalesche mit aus vier 
Braunen bestehendem Viererzug auf Nr. 21156. 
Die weiteren 6 Hauptgewinne kamen auf 
folgende Nummern heraus : Zweiter Gewinn 
(Koupee mit 2 Rappen) Nr. 73588, dritter 
(Halbwagen mit 2 Rappen)Nr. 158402, vierter 
(Kavalierwagen mit 2 Füchsen) Nr. 49655, 
fünfter (Jagdwagen mit 2 Rappen) Nr. 
10181, sechster (Herren-Phaeton mit zwei 
braunen Stuten) Nr. 155528 und siebenter 
(Parkwagen mit einem Braunen und einem 
Rappen) Nr. 88397.

Berlin, 25. M ai. Der Seniorenkonvent 
des Reichstages hat heute beschlossen, von 
Mittwoch den 26. ab bis zum 22. Juni 
eine Vertagung des Reichstages eintreten zu 
lassen. Vom 22. Jun i ab sollen dann inner­
halb 8 Tagen noch die dritte Lesung der 
Finanzgesetze und der Handwerkervorlage und 
kleinere Sachen erledigt werden. — Die Frei­
konservativen haben Anträge zum Vereins­
gesetz eingebracht, wonach nur sozialdemokra­
tische und anarchistische Vereine und Ver­
sammlungen getroffen werden sollen.

Brüssel, 25. M ai. Bei der Banque de 
Bruxelles ist ein Individuum verhaftet 
worden, das in Abwesenheit des Bank­
direktors Wiener einen gefälschten Check von 
23 000 Frks. präsentirte. Eine im Besitze 
des Verhafteten befindliche größere Zahl 
falscher Checks, von denen mehrere über 
100 000 Frks. lauteten und auf Berliner, 
Wiener und Pariser Banken ausgestellt waren, 
ist beschlagnahmt.

Alessan-ria (Piemont), 25. M ai. Im  
Schlafraum eines Armenasyls fand man 
heute früh 4 M änner todt und 17 in Lebens­

gefahr infolge der Einathmung von Kohlen­
oxydgas, das aus einem Ofen im Waschhaus« 
entströmt war.
V e r a n t w o r t l ic h  fü r  d ie  R e d a k t io n :  H e in r .  W a r t in a n n  in  T h o r n .

Telegraphischer Berliner Bi»rsenberi 
26. Mai

cht.
25. Mai.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 «/» . . 
Preußische Konsols 3'/- <7» . 
Preußische Konsols 4 «,-<> . . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, 
Westpr. Pfandbr. 3°/» neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3V-"/» „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',  °/„ .

Polnische Pfandbriefe 4V,Vo 
Türk. 1'V. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 0 / . . .
Rurnän. Rente v. 1894 4 / . 
Diskon. Komrnandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V, °/o 

Merzen gelber :  Mai . . .
J u l i .........................................
S ep tem b er...........................
Loko in Newhork M a i. . .

Roggen:  M a i .......................
J u l i .........................................
S ep tem b er...........................

Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er M a i ................................
70er September

216-90
216-20
170-55
98-40

104—20
104-10
97-90

104-2094 —
100-25
100- 50
101- 70 
67-50 
21 95 
93—30 
8 9 -

2 01-10
183—
101—

162—50
162—
155—50
80V-

117- 50
118— 
119- 
129-
54-30

fehlt
40-70
45-10
45-26

216-85
216-20
170-65
98-40

104-10
104-10
97-90

104-20
9 4 -

100-10
100-10
102-20

21-80 
93-20 
8 9 -  

200 -  90 
182— 
101—  

163-25 
162-75 
156-50 
80V« 

118-
118- 25
119- 25 
129-25
54-10

41-10
4 4 -  90
4 5 -  20

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 PCL.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten. 
Börse

von Dienstag den 25. Mai 1897.
Für Getreide, Hülsenfriichte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an der: Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 758—772 Gr. 161—162 
Mk. bez., inländ. bunt 766-774 Gr. 156-160 
Mk. bez., inländ. roth 742 Gr. 153 Mk. bez., 
tranfito hochbunt und weiß 750—780 Gr. 128 
Mk. bez., transito roth 718-729 Gr. 110—113 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 108-107^/^ Mk. bez., transito 
grobkörnig 738 Gr. 74 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito Winter- 
170 Mk. bez.

Hed brich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
110-115 Mk. bez.

Kl e i epe r  50 Kilogr. Weizen- 2,50—3,45 Mk. bez., 
Roggen- 3,90 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
880 Transitpreis franko Neufahrwasser 8,60 
bis 8,62V, Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  25. Mai. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Ohne Zufuhr. 
Unverändert. Loko nicht kontingentirt 40,80 Mk. 
Br., 40,30 Mk. Gd., 40,30 Mk. be ,̂. Mai nicht 
kontingentirt 40,80 Mk. Br., 40,20 Mk. Gd., — 
Mk. bez. __________

Holz  ein gang auf der  Weichsel bei Schi l lno 
am 25. Mai.

Eingegangen für Heller durch Kowensk sechs 
Trusten, 5077 Rundkiefern, 3 kieferne M auer­
latten, 8 kieferne einfache Schwellen; für Franke 
Söhne durch Szulilski 4 Traften, 2041 Rund­
kiefern, 1 kieferner Balken; für Lilienstern durch 
Schiffmann 5 Traften, 3125 Rnndkiefern._______

Standesam t Thorn.
Vom 17. bis einschließlich 22. M ai 1897 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Eigenthümer Christian Mahnte, S. 2. 
Schiffer August Preuß, T. 3. Königl. Reglerungs- 
Assessor Eduard Kausch, S . 4 Oberkellner Stam s- 
laus Sniegowski. T. 5. unehel. S. 6. Schiffs­
eigner Hermann Bahnemann aus Charlottenburg. 
T. 7. Kaufmann Eduard Kohnert, T. 8. Arberter

N "  « L
M athias Niederprüm, S. 11. Maschinenputzer 
Friedrich Bartsch. T. 12. Flesschermesster Albert 
Rapp, T. 13. Kaufmann Oskar Klammer, T. 
14. Droschkenbesitzer Emanuel Häusler, S. 15. 
Schiffsgehilfe Johann Ulanowski. T. 16. unehel. 
T. 17. Kaufmann Ludwig Wollenberg, T. 18. 
unehel. T. 19. Arbeiter Hermann Krumrey, S . 
20. unehel. S . ,

d. als gestorben:
1. Helene Heckert, 8 I .  2. Steinhauer August 

Winter. 72 I .  2 M. 9 T. 3. früherer Fischer 
Stephan Olkiewicz, 7 9 J .  4 M. 22 T. 4. Ella 
Bartsch. 1 S t. 5. Maler Johannes Dreyer. 39J. 
4 T. 6. Kurt Griefert. 2 S t. 7. Franz Majewski, 
3 M. 27 T. 8. ehemaliger Schiffseigner Karl 
Quarder, 74 I .  4 M. 2 T. 9. Peter Dering. 2 T. 
10. Tischlermeister - Wittwe Wilhelmine Wegner 
geb. Tetzlaff. 63 I .  2 M. 10 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Büchsenmacher Richard Lechner und Olga 

Hinz - Wierschoslawitz. 2. Kaufmann Rudolph 
Schimmelfennig und M aria Waschke. 3. Sergeant 
im Jnf.-Regt. Nr. 176 Max Hartwig-Rudak und 
Anna Lambert. 4. Tischler Ladislaus Biernacki 
und Anna Bunczkowski. 5. Maurergeselle Ju liu s  
Sikorski und Anna Sasowski. 6. Kutscher Leonhard 
Wilinski und Johanna Krajniewski, beide Mocker. 

ä ehelich verbunden:
1. Schornsteinfegergehilfe Roman Cieszewski 

mit M arianna Jakubowski. 2. Maler Peter 
Lesinski - Graudenz mit Maryanna Dormowicz. 
3. Fleischer Ignatz Lubowski - Mocker mit Klara 
Dr^zkowski. 4. Schuhmacher Johann Cizewski 
mit Wittwe Barbara Czajka geb. Rctka. 5. Kut­
scher Franz Bruzkiewicz mit Franziska Kosinski.

Am Himmelfahrtstage wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. 

Ausgabe nächster Nummer Freitag den 28.
d M ts. abends.



Heute Morgen verschied plötzlich am Herzschlage der
Königliche Strommeistcr

H m  8gIljW«I lh m l l
im 52. Lebensjahre.

Seit 11 Jah ren  im Dienste der Weichselstrombauverwaltung 
thätig, hat der Verstorbene mit unermüdlicher Treue und Hin­
gebung seine oft schwierigen Amtspflichten erfüllt und sich auch 
durch andere schätzbare Eigenschaften das Vertrauen seiner Vor­
gesetzten, die Zuneigung und Anhänglichkeit der Gleichgestellten 
und Untergebenen zu erwerben gewußt.

Ein ehrendes Andenken wird ihm bewahrt bleiben. 
T h o r n  den 25. M ai 1897.

D ie Beamten der Königlichen W asserbauichektion.

Looäniehr- Verein.
Am 25. d. M ts. starb plötzlich unser Kamerad, der

Königliche Strommeister

H m  8alom an p m e l i
im vollendeten 51. Lebensjahre.

Der so unerwartet seiner Familie und uns Entrissene war 
unermüdlich in seinem Wirken für die Interessen des Krieger­
vereinswesens. Durch seine wahre Kameradschaft hat er sich die 
dauernde Liebe aller Kameraden erworben, welche ihm in Dank­
barkeit ein treues Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet am 27. d. M ts. statt, zu welchem 
Zweck der Verein um 3 Uhr nachmittags am Schützenhause 
antritt.
Der Vorstand des Landwehr-Vereins.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schuhmachc 
Meisters 5elix Osmonsbl und dess 
gütergemeinschaftlichen Ehefrau 
vkeislins geb. DonruN/. zu Thorn 
ist zur Abnahme der Schlußrech­
nung des Verwalters, zur Er­
hebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berücksichtigenden 
Forderungen der Schlußtermin
auf den IN. Juni 1897

v o r m i t t a g s  9  U h r
Vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer Nr. 7, be­
stimmt.

Thorn den 22. Mai 1897.
HA « i

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5.

Die Firma l. 8. 8v»«s,tr in 
Thorn, deren Inhaber der Kauf­
mann 8evmrm» 8oti«sttr daselbst 
ist. (Nr. 114 F. R.) ist heute 
gelöscht worden.

Thorn den 24. Mai 1897.
Königliches Amtsgericht.

Oeffeiltliche Bersteigerllligell.
Am Freitag den 28. Mai

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer im 
Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
S tadtrath  feklauer aus der 14**»«*- 
lL«H»«8>Li'schen Konkursmasse:

39 Kisten Zigarren, 163 
Flaschen Cognac «nd 1 
Faß herben Ungarwein,

ferner:
IRepofitorium, ITombank, 
1 Oelbehälter mit Maaße 
«nd Trichter, 1 Petroleum­
pumpe, 1 Gefäß mit grüner 
Seife, 1 Tischwaage und 12 
Gewichte, 1 Küchenschrank, 
1 Schreibtisch, 3 Kleider­
schränke, 1 Bücherschrank, 
1 Waschtisch, 1 Regal, 
Tische und Stühle, Engel­
horns Roman - Bibliothek, 
Wandbilder und mehrere 
Dutzend Patent - Küchen­
messer

meistbietend gegen sofortige B aar­
zahlung öffentlich versteigern.

Iliitik,
Gerichtsvollzieher.

Den bisherigen Spielern

.Lotterie nur bis zum 1. J u n i  a b e n d s  
* U h r  reservirt.

Königl. Lotterie-Einnehmer.
1IiL6 par i8ienn6 üvslre 

ckonner ckv8 leyous ä s  
eonversa liou  s l  ä s  x ra m m a lrs  
fravyal8e8 . k o n r  le« rtzN86jxuv- 
m en ts  8 '» ä rs8 8 sr  L 1i8adetk8lra886 
A r. 1 a u  P re m ie r.

Eine gute, frisch- 
milchende Kuh ver­
kauft 0. M 8lau, 
Kostbar b. Podgorz.

2 W e il m. u. ohne Wohnung 
Elisabethstr. 13/15.

knäemsnn.

S tM v e m d llt te i lM h l.
Die Wähler der 3 . Abtheilung 

werden zu einer Vorbesprechung auf
Freitag den 28. d. M ts.
UM 8 Uhr im kleinen Saal des 
Artushofes ergebenst eingeladen.

"7)ur Aufnahme von Uachlaß- 
Taren für den Stadtbezirk 

<2? und Amtsgerichts - Kezirk 
Thorn find auch zuständig 

die Gerichtsvollzieher.

Nabe mein« ?r»xi8 melier 
in vollem IImkanZe übernommen.

LpreeÜZtunäeu 9— 12 Vorm.
3—5 Aaedm.

LLlMfrt voll IktiiyMi,
/Uklsiit. «srßt IS.

Aede« Dicnkag und Freitag auf

,s  I s M l l lU ,
p. Pfund 93 Pf. S tand neben der 
Käsebude von ll>688.

K a L i i .  A m t h a l .

Mothwein-, Ungar- u. Rheinweinflaschen 
"  kauft Lä. Ka80dI(ow8j(i.Nst.Mkt.11.

Die landwirthschaftlichen Vereine der Gruppe IV, umfassend die Vereine 
der Kreise Culm, Thorn und Briesen, werden
am Mittwoch den 7. Juli d. I .

in ^ N t l l U t  in unmittelbarer Mühe des Kahnhofs
eine

G n i M s W , i t  p l i M M W
abhalten.

Die Schau kann mit allen Gattungen an Zug- und Nutzlhieren. 
Erzeugnissen und Gerathen der Bienenzucht, desgleichen mit Acker­
geräten, landwirthschaftlichen Maschinen, künstlichen Düngemitteln 
und Sämereien sowohl von Vereins- als auch von Nichtvereinsmitgliedern 
beschickt werden.

S taa ts-  und andere Medaillen, Diplome und Ehrenpreise stehen der 
Kommission zu Prämiirungszwecken in genügender Zahl zur Verfügung; 
außerdem unter Vorzugsweiser Berücksichtigung des Kleingrundbesitzes zur 
Präm iirung von Pferden und Rindvieh je 17 Geldprämien in Höhe von 150 
Mark bis 30 Mark.

Anmeldeformulare nebst Ausstellungsbedingungen sind von dem Schrift­
führer Herrn in Culm zu beziehen.

Die geschäftsfiihrrnde Kommisfion der Truppenschau, 
Gruppe IV.

Zur Thkllm hm e am Unterricht
eines 6 jährigen Knaben wird ein 
Kind gleichen Alters gesucht. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

kalten uns Mu8v
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i  e

n: Rattentod n
(E. Musche, Cörlien) 

schnell und sicher gerödrct und ist unschäd­
lich für Menschen,Hausthiere« Geflügel.
Packete Se 50 und 1 LLK.

Zu haben bei:
Ü W  613388, Skglerstraße.

lollisuer kork.
Donnerstag den 27. M ai 

(Himmelfahrt):
G r o ß e s

M ilitä r -K o n c e r t
von der Kapelle

des Infan terie - Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) N r 61 unter 
Leitung des Korpsführers Herrn

S e lu A n lS l l« » ^ .
Anfang 4 Uhr nachmittags. 

Eintrittspreis a Person 30 Pfg.
Nach dem Concert

Hochachtungsvoll
U v I i r v m s i L i r .

knipfU  tlklitk ltik bkW88tk 8kl1Ül1NL!ll

l l s m e n -
M o u r e n - t t e m l le n

»Nil o iu M le  Oisrelds» rn
8 « I » r  0 » I I I I K « I »  1 * 1 1 1 - « « » .

I ^ L L L I L L T » « -
Nußbaum, neueste Konstruktion, P reis 
550 Mk., empfiehlt

s. /l. Koram. Baderstraße 22, I.

Arbeitswagen
sucht zu kaufen
Dom. Zakrzcwko per Ostaszewo.

Billigste 
Bezugsquelle

für

Klckcchsfe, 
Leinen- nni> 
Bnnnnnollinnoren.

f e i t i x s  t t ö n k n -

liitf i"  ' -Kgsllksübvn.

M lo il ik  -  ss ln  -  üöllös.

Nleillixss VsM«k! Vi-snr röbrev. Tkonn.

Mein neuerbautes Haus­
grundstück mit Gar­
tenland in Stewken, 

nahe beim ThornerHauptbahnhos ge­
legen, bin ich willens zu verkaufen.

LL. Rudak.
___  Ein gebrauchtes

k ' s . k r r s . ü
(Pneumatikreifen) steht b i l l i g  zum 
Verkauf. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

Zwei Pferde,
Geschirre, Arbeiiswagen rc. zu
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

D as Königl. Proviantamt 
in Thorn kauft

Roggenstroh.

1  wünscht u. bescheid.
. l i t l t l l t k  Ansprüchen Stell. 

4 .  eventl. zur Aushilfe.
Zu erfragen in der Exped. dieser Ztg.

Kill L eh r lin g
kann sofort eintreten

Hermann Läpp, Fleischermeister, 
______ Schuhmacherstraße 17.____

Ein tüchtiger, unverhciratheter

Kutscher
kann s o f o r t  eintreten.
« . « .  I>1««ri«k L  8»Im .

Schülerinnen,
welche die feine Da me n s c h n e i d e r e i ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße I I ,  2. Etage.

L^8>äO H V 8K»,
Zeichenlehrerin und Modistin.

M ä d c h e n ,
in Damenschneiderei geübt, finden so­
fort Beschäftigung Ecke Bäcker- und 
Covvernikusürahe 19. I.

F ür ein anständiges

Mädchen,
33 Ja h re  alt, im Schneidern und 
Wäschenähen gut bewandert, welches 
4 Ja h re  hindurch als Stütze in einem 
evang. Pfarrhause thätig war und 
nach dem Tode der Hausfrau die 
Wirthschaft 10 Ja h re  hindurch selbst- 
ständig geführt hat, wird eine passende 
S t e l l e ,  am liebsten wieder in einem 
evangelischen Pfarrhause, g e s u c h t .  
Auskunft durch die Expedition d. Ztg.

l anstand., alleinstehende Dame
findet Wohnung und Beköstigung

Bäckerür. 3, t Tr. rechts.
Ebendaselbst sucht ein gebildeter, 

verheirateter Herr eine Stellung im 
Komtoir oder als Aufseher per sofort.

Eine alte, alleinstehende, zuverlässige
A u s w a r t e s r a u

wird von sofort gesucht. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.
A ulw ärterin gesucht, Elisabethstr. 12.

I ordentliches Dienstmädchen
sucht L S d r r e k  s  Konditorei.

Brombergerstraße.

Liederkranz.
öaunabkiid drn 29. i>. Ä . ,  abds. 8 llhr,

in  VivoN:
>M>MIltS>- i!»l> M > -

c  0  n  0  V n  7 .
Himmelfahrt 
den 27. rr.

morgens i ^
6 Uhr, (Z- 
nachm. (

2'/- Uhr:) "  
Abfahrt »»«» 

Schützkichs»Ir.
Der 1. Fahrwart-^

M a r i a - K a r t e » .
Donnerstag den 27. Mai er.

W I M - K M Ü l l
von Mitgliedern der

Kapelle -e s  Znfant.-Legmts. Ur. 1 7 6 .
A b e n d s :

Illumination des ganzen 
Gartens.

Anfang 6 Uhr. Gntree SS Pk-

rmLüiki-l'mil.
Donnerstag den 27 . N a i er.:

O i ' o s s b l s

Lülii-Lhiiceit
von der

Kapelle Jnft.-Rgts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21

unter Leitung ihres Stabshoboisten 
Herrn

Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Ps.

Mz-Karten.
Donnerlisg, tzimmrlfiihrtstsy, 

von nachmittags 4'/- Uhr ab:
Großes Garten-

Frei-Concert,
ausgeführt

von der Kapelle des Pomm. Pionier- 
Bataillons Nr. 2.

VnnI 8ollu1r.

«>e»er Ksls, Noctek.
M l v a t « ,  V « i i i » e r 8 t » x  

(Ktmmelfahrt):

L r L n L v k v i »
_____ Anfang 5 Uhr._____
lls tlM g n t lls iew rv lis ,

La1ÜLrLU6U8tra886 7.
Heute, am tiimmelfahrtsfeste, abends:

V o rz ü g lic h e  M a i b o w l e ,  sowie
kiesige und fremde Siere.

Heule, um
H im m e l f u p r t s t a g e :

z ß r t r x z u g  «ich
L ü lM i» .

Abfahrt Thorn S tad t 2 Uhr 55 M in- 
Abfahrt von Ottlotschin 8 Uhr 30 M in.

K .  ä s  e « n a ! n

Ei« großer Loben
und Heller Keller zum I. Oktober 
zu vermiethen.

Heiligegeiststraße 18.
Arülkkllslr. 2 0 , l. u. 2 . ktg.,
je 6 Zimm. mit Badeeinrichtung, auch 
mit Pferdestall per 1. Oktober zu ver- 
miethen. k. lLirm68, Gerberstraße.
LLH öbl. Zim. n. Kab. an 1 u. 2 Herren 

zuverm. Gerechtestr. 16 ,3 T r. v. 
möbl. Zim. per sofort billig z. verm.

^  Gtrobandrtrake 2 4  pt.
Hin möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
^zuverm . S a c h e s tra ß e 1 4 .1  Treppe.

I n  unserem neuerbauten Hause ist 
eine herrschaftliche

Bolkoninohnnng
von 5 Zimmern, Badezimmer nebst 
Zubehör von s o f o r t  oder vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen.

t S v l » , ' .  K a s p e r ,
Gerechtestr. 1 5 /1 7 .^

Brombergerstraße 60
eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Badestube und allem Zubehör für 
550 Mk. z. l . Oktober zu vermiethen- 
Näheres daselbst 3 Treppen lin k s ._
Möbl. Zim., sep. a. Gart. gel., 
Burschengel., z. v. Schloßstraße^
Hin möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
is r Rreitellr. 8. ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Brilagr z« Rr. 122 der „Thorncr Presse".
Donnerstag den 27. M ai 1897.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

17. Sitzung am 25. Mai. 12 Uhr.
. Am Regiernngstische: Ministerpräsident Fürst 
i when l ohe ,  Minister Frhr. v. H a mm e r s t e i n  
«nd Dr. v. M i q u e l .

^  üe folgende 
urovinzen sind in Zukunft nur unter der Be­
engung neue Lasten und Pflichten vom Staate 
aufzubürden, daß ihnen dafür entsprechende 
Notationen aus der Staatskasse überwiesen werden, 
i>. ei» festzusetzender Theil der Staatsüberschüsse 
wu alljährlich den Provinzen überwiesen werden.

Der Antrag wird der Budgetkommission zur 
Vorberathung überwiesen werden.

Das Haus tritt in die Etatsberathung ein.
Der Referent, Graf K ö n i g s m a r c k ,  führt 

aus. durch die verspätete Fertigstellung des Etats 
leinen Schäden moralischer, wirthschaftlicher und 
administrativer Art erwachsen. Die Schuld liege 
an der Verquickung der Beamtengehaltserhöhungen 
mit dem Etat. Man hätte diese Vorlage nicht 
Wlcherweise mit dem E tat verbinden sollen, denn 
es werde dadurch der Anschein erweckt, als wolle 
man dem Herrenhause die Gelegenheit nehmen, 
fern gesetzgeberisches Recht bei den Gehalts­
erhöhungen auszuüben. Dem Hanse sei dadurch 
me Möglichkeit genommen, zu den Beamtenbe- 
wldungen selbstständig Stellung zu nehmen. 
Redner empfiehlt indeß die Annahme des E tats 
und der zu einzelnen E tatstiteln eingebrachten 
Anträge.

Frhr. v. M a l t z a h n  beantragt: die S taats- 
regierung aufzufordern, das Recht der Theilnahme 
oes Herrenhauses an der Gesetzgebung nicht durch 
eine unrichtige Auffassung des 862 der Verfassung 
w zu beschränken, wie es gegenwärtig durch die

Ge­
ben

joorgänge von 1872, 1879 und 1890, wo die 
MtSerhöhungen gerade wie heute nur durch oen 
Etat festgestellt wurden. Die Verfassung fordere 
ausdrücklich, daß alle Ausgaben in den Etat aus­
genommen werden müssen. Das Schuldentugungs-

______erhohuiig nicht in den E tat eingestellt
worden, so hätte sie auch in diesem Jahre nicht 
gezahlt werden können; vielmehr hätten die 20 
Millionen zur Schuldentilgung verwendet werden 
müssen. Er begreife, wenn das Haus sich verletzt 
fühle, aber der Antrag Maltzahn sei nicht be- 
griindet; er bitte, denselben abzulehnen. Frhr. 
m M a n t e u f f e l  bedauert, daß der Minister auch 
rur die Zukunft kerne Berücksichtigung der ausge­
sprochenen Wunsche m Aussicht gestellt habe. 
Einen Tadel gegen den Finanzminister solle der 
Antrag incht enthalten. Jedenfalls müsse das 
Herrenhaus auf semem Recht bestehen; frühere 

an diesen Rechten nichts

Pom griechisch-türkischen Krieae

(Nachdruck verb oten .)
Athen,  10. Mai.

Türkische Grausamkeit und griechische 
Anschauungsweise.

Die Geschichte früherer Kriege mag die 
Türken als barbarische Horden erscheinen 
lassen, die mit Sengen und Morden den Pfad 
bezeichneten, auf dem sie siegend vordrangen. 
Auch die gewiß nicht übertriebenen Schil­
derungen von Armeniermetzeleien sind hier 
swch in frischer Erinnerung und tragen das 
ihre dazu bei, unter den Griechen die 
schlimmsten Befürchtungen auskommen zu 
lassen.
. Thatsächlich hatten aber die Truppen 
Edhem Paschas eine musterhafte Disziplin, 
und wenn nicht die Menschlichkeit ihren 
Mlyrern diese Handlungsweise gebietet, so ist 
^.Vcher die Klugheit, die sie ihnen nahe legt. 
r „chtsdestoweniger verbreiten selbst die an- 
nandrgsten unter den griechischen Zeitungen 
! ^ /? ^ tz t  Mittheilungen von Grausamkeiten,
kommen lasft^E m s ^  h""en zu Schulden

ein müßiges Beginnen, wollte 
d i e 't ä a l i ^ ^ ^ " ^ n s t r a u ß e  von Neuigkeiten, 
u n V N w  »n "M y", „Ephimeris", „Prola" 
werden die ^lßen, den Lesern geboten 
als salsck>e herauspflücken, die sich
daß von d /*  "E ^u . Thatsache ist jedenfalls,
auf Reckn""' geschehen, ein guter Theil 
« n d »  s-i°ch.n !-Ibst g-s-«I
Wenig Pliinu- ^  "der überhaupt herzlich 

P bereitn und Vergewaltigungen in

der schließlich fast einstimmig angenommen wird. 
Graf v. Hu t t  en-Czapskh wünscht größere Förde­
rung des Schulunterrichts in Posen und spricht 
sich gegen Germanisirungsversuche aus. Minister­
präsident Fürst Hohe  » l o h e  konstatirt zunächst, 
daß der Vorredner nicht anf dem Standpunkt 
der polnischen Nationalität beharrt. Die Polen 
der Provinz Posen haben gegenüber den Wohl­
thaten, die sie als Mitglieder eines geordneten 
Staatswesens genossen haben und noch genießen, 
auch die Verpflichtung, sich als preußische S taa ts­
bürger zu fühlen. Gewiß hat die Regierung die 
Muttersprache ihrer Unterthanen fremder 
Nationalität zu achten, aber das darf nicht soweit 
gehen, daß die fremde Sprache zur Verdrängung 
der deutschen Sprache führt. Die Pflicht als 
preußische Staatsbürger können die Polen nur 
dann erfüllen, wenn sie auch der deutschen Sprache 
mächtig sind. lBravo! Sehr richtig!) Den Schulen 
wendet die Regierung volle Aufmerksamkeit zu, 
auch soll anerkannt werden, daß bei der Auswahl 
der Beamten, die unmittelbar mit dem Publikum 
in den polnischen Landestheilen zu verkehren 
haben, besondere Vorsicht nöthig ist.

I n  der Spezialdebatte, lind zwar beim Finanz- 
etat, Plaidiren die Oberbürgermeister S t r uck -  
m a n n ,  Wes t e r bu r g  und Becker  für Beseiti­
gung der Kommunalsteuerprivilegien der Beamten, 
während Frhr. v. W edel-P iesdorf für die Auf­
rechterhaltung derselben eintritt.

Weiterberathnng morgen 11 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
91. Sitzung am 25. Mai 1897. 11 Uhr.

Am Regierungstische: Handelsminister Brefeld.
Auf der Tagesordnung: Zweite Berathung der 

Handwerkervorlage.
Nach 8 2 unterliegt die Errichtung einer 

Handelskammer der Genehmigung des Handels-
""  Nach^ eiiiein Zusatzantrage C a h e n s l h  (Ctr.) 
soll die Genehmigung nicht versagt werden dürfen 
für einen Bezirk, in welchem die veranlagte Ge­
werbesteuer mindestens 100000 Mark beträgt, so­
fern der Antrag anf Errichtung einer Handels­
kammer von mindestens der Hälfte der in den 
Handelsregistern des Bezirks eingetragenen, zur 
Gewerbesteuer veranlagten Firmen gestellt wird. 
Dies soll auch für den Fall gelten, daß für den 
Bezirk eine besondere kaufmännische Körperschaft 
bereits besteht.

Abg. E a h e n s l h  bemerkt zur Begründung 
des letzten Satzes, daß derartigen Körperschaften, 
wie z. B. die Berliner Kaufmannschaft und ähn­
liche Institutionen in Stettin, Danzig u. s. w. 
fast nur aus Börseninteressenten, nicht aus wirk­
lichen Handeltreibenden bestehen. Abg. Reich- 
h a r d t  (natlib.) bestreitet die Richtigkeit dieser 
Kritik und beantragt für den Fall der Annahme 
des Antrages Eahenslh hinter den Worten 
„Firmen gestellt" einzuschalten „und von diesen 
die Hälfte der Gewerbesteuer aufgebracht".

Nach längerer Debatte, in der sich u. a. auch 
Minister B r e f e l d  gegen den Antrag Eahenslh 
ausspritzt, wird derselbe mit knapper Mehrheit 
(Konservative, Centrum, einige freisinnige Volks- 
Parteiler) und mit dieser Aenderung 8 2 ange­
nommen.

Nach 8 3, Abs. 3 sind von Wahlrecht und 
Beitragspflicht ausgeschlossen: -0 die Reichs- und 
Staatsbetriebe, d) die mit einem land- und forst- 
wirthschaftlichen Betriebe verbundenen Neben- 
gewerbe, e) die landwirthschaftlichen und Hand- 
werksgenoffenschaften. sofern ihr Anschluß von 
ihnen beantragt wird.

Abg. G o t h e i n  (freis. Vereinig.) beantragt zu 
d) folgenden Zusatz: „sofern sie sich auf die Ge- 

von Mineralien und die Verarbeitung 
selbstgewonnener Produkte beschränken. Abg. 
v. Br oc kha use n  (kons.) beantragt folgende 
rfajfung des Bedingungssatzes unter o: „sofern

den von den Türken okknpirten Gebietstheilen 
vorgekommen sind. »
. 3ch selbst sah beim Verlassen von Larissa, 
vaß Griechen in verschiedenen Läden, in denen 
Etzwaaren und Tabak verkauft wurden, plün- 

^  noch türkische Truppen in die 
d» ? des Hippokrates einzogen; sie nahmen 
brn>,^>r ^  uur immer, was jeder gerade 
ist m r  wenn viele dasselbe thun, so 
sitzer am Ende doch für den Be-
Weiie dieselbe, wie wenn in roher

Y ene vordem Lrrn w a 7 -°c h

ar°ßen^ Rucht von V o l 7 L ? ^ a / L r L
um sich von der Wahrheit des Gerüchts zu 
überzeugen, daß d,e Armee des Kronprinzen

°.'L« L7°,^b'°'° '«EU»
dei einem Haar hätte ich mich überreden 

.A ' ä» begleiten, und eigentlich nur 
die Rücksicht auf mein müdes Pferd ließ mich 
von dem Plane abstehen; so blieb ich denn 
vor dem Schicksal bewahrt, das meinen Be­
kannten traf. Zwei Stunden Wegs vor 
Larissa wurde auf ihn von sogenannten „ In ­
surgenten" geschossen, bis er sein Pferd zum 
Stehen brachte; dann nahm man ihn unter 
dem Vorwande, er sei ein Spion, sest und 
plünderte ihn förmlich aus, die Uhr, die 
Börse mit 50 Drachmen, Pferd, Sattel und 
Zaum wurden ihm genommen, und nach zwei 
Tagen erreichte er, von seiner Griechen­
schwärmerei gründlich geheilt, zu Fuß den 
Hafen von Volo wieder.

nicht die Aufnahme in die Handelskammer von 
ihnen beantragt wird".

Nach kurzer Debatte wird der Antrag G o t ­
h e i n  abgelehnt und 8 3 mit der Aenderung 
Brockhausen angenommen.

Nach 8 10 kann die Kammer durch S ta tu t 
beschließen, daß die Wahlen nach Abtheilungen 
der Wahlberechtigten vorzunehmen sind, sowie 
daß eine Abstufung des Wahlrechts nach der Höhe 
der Handelskammerbeiträge stattfindet oder daß 
die Wahlen durch alle Wahlberechtigten mit 
gleichem Rechte erfolgen. So lange ein solches 
S ta tu t noch nicht besteht, gilt für die Wahlen ein 
Dreiklassenwahlrecht unter Zugrundelegung des 
Ergebnisses der Gewerbesteuer-Veranlagung.

Nach längerer Debatte wird 8 10 unter Ab­
lehnung eines Centrumsantrages, daß bei Mangel 
eines S ta tu ts  das allgemeine gleiche Wahlrecht 
erst gelten soll, in der Kommissionsfassung an­
genommen.

Weiterberathnng morgen 11 Uhr.

Deutscher Reichstag.
232. Sitzung am 25. Mai 1897. 12 Uhr.

Die Berathung der Handwerker-Vorlage wird 
fortgesetzt. Es wird zunächst die namentliche Ab­
stimmung über den Antrag Auer zum Paragraphen 
1001 wiederholt (auf Wiederherstellung der Re­
gierungsvorlage, also Schließung einer Jnnungs- 
krankenkasse, falls durch dieselbe die Leistungs­
fähigkeit einer Ortskrankenkasse gefährdet wird.) 
Für den Antrag stimmen 65, dagegen 141 Abge­
ordnete; der Antrag ist also abgelehnt.

Bei Paragraph 100 o hat die Kommission die 
Bestimmung der Vorlage gestrichen, daß der 
Haushaltsplan der Zwangsinnungen der Ge­
nehmigung der Aufsichtsbehörde bedarf und daß 
letztere eventl. Ausgaben in den E tat der Innung 
einstellen kann, soweit ihr dies znr Erfüllung der 
Aufgaben der Innung erforderlich scheint. Ein 
Antrag des Abg. Richter auf Wiederherstellung 
dieser Bestimmungen wird abgelehnt.

Paragraph 100» handelt davon, unter welchen 
Voraussetzungen sich die Innung auf eigenen An­
trag wieder auflösen kann oder muß. Nach der 
Vorlage: auf Antrag von mindestens der 
Jnnungsmitglieder. Die Kommission hat die 
Voraussetzungen noch mehr verschärft. Ein An­
trag Richter, die Auflösung schon auf Antrag der 
Hälfte der Jnnungsmitglieder eintreten zu lassen, 
event, wenigstens die Vorläge wiederherzustellen, 
wird abgelehnt.

M it Paragraph 103 beginnen die Vorschriften 
über die Handwerkskammern.

Paragraph 103b, Bestellung eines S taa ts ­
kommissars für jede Kammer, beantragt Abg. 
Ri c h t e r  zu streichen. Die Bestimmung wird auf­
rechterhalten. Weiterhin beantragt Abg. R i c h t e r  
Einschaltung eines Paragraphen analog der s. Z. 
vom Reichstag in das Reichswahlgesetz aufge­
nommenen Bestimmung zum Schutze des Bereins- 
und Versammlungsrechts in der Wahlzeit. Es 
bedürfe solcher Kanteten umsomehr, als die Par- 
tikulargesetzgcbung sich anschicke, weitere Ein­
schränkungen des Vereins- und Versammlungs­
rechts zu schaffen. Abg. S t a d t h a g e n  stimmt 
dem durchaus zu. Die gewerblichen Fachvereine 
würden, sobald sie einmal gesetzgeberische Fragen 
behandelt hätten, von der Rechtsprechung als 
politische Vereine angesehen. Was nütze den 
Arbeitern das Wahlrecht zu den Gesellenaus­
schüssen, wenn sie behindert würden, sich zur Be­
sprechung und Vorbereitung der Wahlen zu ver­
einigen und zu versammeln. Abg. Kropa t schek  
(kons.) kann die Analogie mit den Reichstags­
wahlen. wo doch über alles solle gesprochen 
werden dürfen, nicht anerkennen. Abg. Hitze 
(Ctr.) erklärt sich gleichfalls gegen den Antrag. 
Wenn man hier auf diesem begrenzten Gebiete 
dergestalt vorgehe, werde eine allgemeine Rege­
lung des Verems- und Versammlungsrechts nur

Ziemlich zerknirscht kam er an, und trotz 
seines bemitleidenswerthen Aussehens konnte 
ich mich eines leichten Lächelns nicht ent­
halten, als ich bei seinem Anblick einer Szene 
gedachte, die sich bei seinem Ausritt abspielte. 
Ein junger Grieche fragte ihn, neugierig wie 
alle Hellenen, nach dem Ziel seiner Reise, 
und als er es erfuhr, meinte der Frager, 
daß er doch nicht recht an den Wiedervor- 
marsch des Diadochen glauben könne. Da 
kam er aber bei meinem Italiener übel an. 
„Wie," fuhr er auf den Zweifelsüchtigen los, 
„Du willst ein Grieche sein und glaubst nicht 
an den Vormarsch. Schämen sollst Du Dich. 
Ich sage Dir, das Heer steht wieder in 
Larissa!" M it dieser Rede jagte er auf einem 
Apfelschimmel zum Städtchen hinaus.

Die Mehrzahl aller Räubergeschichten, 
welche man den Türken nachgesagt hat, er­
wies sich inzwischen als erlogen, so nament­
lich die, daß sie bei M ati eine Anzahl (40 
oder mehr) verwundeter Griechen in einer 
Kirche verbrannt hätten. Am Ende wird's 
dabei bleiben, daß ein paar Ausschreitungen 
vorgekommen sind, wie sie anf keinem Kriegs­
schauplatze ganz ausbleiben werden.

Viel mehr Unglück hat jedenfalls das 
wilde und sinnlose Flüchten vor den angeb­
lichen Gräuelthaten der Türken, als die 
„Gräuelthaten" selbst über das griechische 
Volk gebracht.

Diese Flucht wird der jetzt lebenden Gene­
ration so tief im Gedächtniß haften bleiben, 
daß garnicht daran zu denken ist, es würden 
vor Ablauf eines Menschenalters diese Hellenen 
den Osmanen einmal mannhaft entgegen­
treten können. „Die Sterne Griechenlands",

hinausgeschoben. Unterstaatssekretär Loh m a n n  
glaubt nicht, daß die verbündeten Regierungen 
geneigt wm wurden, auf eine solche theilweise 
Regelung des Vereins- und Versammlungsrechts, 
wie der Antrag sie fordere, einzugehen. Der An- 
trag wrrd abgelehnt.

Bei Paragraph 103 i. Deckung der Kosten für 
die Handwerkskammern, ordnete die Vorlage die 
Vertheiln»« der Kosten auf die Handwerksbetriebe 
an. Die Kommission hat dies gestrichen die Ge­
meinden als Träger der Kosten bezeichnet und

Herstellung der Regierungsvorlage. Was seien 
das für Selbstverwaltungsorgane, die nicht ein­
mal ihre eigenen Kosten aufbrächten? Es fehle 
doch auch nicht an hinlänglich bemittelten Hand­
werkern! Und wie würden die Kammern wirth­
schaften, Sekretäre anstellen rc., wenn etwa event, 
der S taa t die Kosten trage! Abg. Hitze (Ctr.) 
erklärt sich mit dem Antrage einverstanden. Der 
Antrag Richter wird sodann fast einstimmig an­
genommen. '

Angenommen wird auch ein Antrag Richter 
auf Wiederherstellung des von der Kommission 
gestrichenen Satzes in Paragraph 100 u, wonach 
die Handwerkskammern die Kosten zu erstatten 
haben, welche etwa durch ein von ihnen an 
andere Handwerkskammern oder an Behörden er- 
gangenes Ersuchen diesen erwachsen sind.

M it Paragraph 126 beginnen die Bestimmungen 
über Lehrlingsverhältnisse. Ein vom Abg. S t a d t -  
hag e n  beantragter Zusatz: volljährige Lehrlinge 
haben das gleiche Vereins- und Versammlungs­
recht, wie volljährige Gesellen, wird abgelehnt.

Ein fernerer Antrag Stadthagen will unter­
sagen, daß Lehrlinge innerhalb der regelmäßigen 
Betriebszeit zu häuslichen Dienstleistungen her­
angezogen würden. Abg. Hitze giebt dem An­
tragsteller zu bedenken, daß der Lehrling dann 
umsomehr abends, nach der Betriebszeit, zu 
solchen Diensten Verwender werden würde. Abg. 
Z n b e i l  (Soz.) weist darauf hin. wie schwer es 
ihm selber geworden sei. das. was er in seiner 
Lehrzeit wegen zu ausgedehnter häuslicher Dienste 
versäumt habe, nachzuholen. Es handle sich hier 
um einen nothwendigen Schutz des Lehrlings 
gegen den Meister. Der Antrag, gegen den sich 
noch Abg. O s a n n  (natl.) äußert, wird abgelehnt.

Beim 8 127» beantragt S t a d t h a g e n  Ein­
schränkung des in der Vorlage vorgesehenen Züch­
tigungsrechts des Lehrherrn. Abg. Kropa t schek  
(kons.) erklärt, seine Freunde würden dem Antrag­
steller wenigstens insoweit entgegenkommen, als 
pe dem Verbot „übermäßiger Züchtigungen, sowie 
seder die Gesundheit des Lehrlings gefährdender 
Behandlung" zustimmen würden. Nach einer 
längeren Debatte, in der noch Abg. Z u b e i l  für 
völlige Beseitigung des „väterlichen" Züchtigungs­
rechtes plaidirt, während Abg. O s a n n  sich mit 
der von Kropatschek vorgeschlagenen Fassung ein­
verstanden erklärt, wird ein Zusatz in dieser 
Fassung mit großer M ajorität angenommen, unter 
Ablehnung der weitergehenden Stadthagen'schen 
Anträge.

Beim 8 1274 wird ebenfalls unter Ablehnung 
weitergehender Anträge auf Antrag S t a d t ­
h a g e n  hinzugefügt, daß ein polizeiliches Zurück­
führen des Lehrlings in die von ihm eigenmächtig 
verlassene Lehre auch dann zu unterbleiben hat, 
wenn dem Lehrling das Fortbleiben aus der 
Lehre durch einstweilige Verfügung des Gerichts 
gestattet ist.

Bei 8 129 hat die Kommission einen Absatz

Personen ----- , ------------- ^  _ .
zur Führung des Meistertitels haben. Staats­
sekretär v. Böt t i cher  bemerkt sofort, mit diesem

die man so stolz in Athen am helllichten 
Sonnentage im tiefen Blau des Aethers 
flimmern sieht und zu denen man so viel 
gutes Vertrauen hatte, sie sind recht merklich 
in der heraufbeschworenen Gewitternacht ver­
blichen vor dem Halbmond, dessen Untergehen 
man so voreilig prophezeite.

I n  Athen ist man freilich noch immer 
guter Dinge; ein illustrirtes Witzblatt ent­
blödet sich nicht, jetzt faule Scherze über die 
Flucht der Armee zu machen, daneben aber 
gleich den Sultan Abdul Hamid als schlechten 
Fuhrmann darzustellen, der fortgesetzt von 
seiner Wagenladung einzelne Stücke (Epirus, 
Macedonien u. s. w.) verliert. Woher die 
Hellenen diese Unverfrorenheit nehmen, ist 
mir ganz unverständlich. M it ihnen ver­
glichen sind die Franzosen an Maulhelden- 
thum noch wahre Waisenknaben. Aber der 
Jammer wird wohl kommen, wenn es jetzt 
heißt, die Rechnung in baar bezahlen. Je  
härter die Bedingungen für Griechenland ge­
stellt werden, desto besser für den Weltfrieden; 
denn man täusche sich ja nicht darüber, daß 
man etwa annimmt, die Griechen seien schon 
klein geworden; bewahre, sie sitzen noch immer 
auf einem hohen Pferde, und wenn die Re­
gierung jetzt nachgiebt, so muß sie eben als 
Regierung, das Volk aber steht nicht hinter 
ihr, und das Volk wird sich neue M änner 
suchen, die ehebaldigst wieder bereit sind, die 
»großgriechische" Idee von neuem aufzunehmen 
und von neuem die Kretafrage und die Insel- 
frage, und wie die Fragen alle heißen, wieder 
„aufzurollen".



gierungen annehmbar sein würde, da dieselben an 
ihrem bisherigen Standpunkte hinsichtlich des Be­
fähigungsnachweises festhielten. Stimme das 
Haus diesem Absätze zu, so würde das also eine 
große Gefahr für das ganze Gesetz sein. Abg. 
B a s s e r m a n n  lnatlib.) beantragt, den Absatz 
wieder zu streichen. Abg. Hitze (Ctr.) erklärt, 
seine Freunde seien hiernach in einer Zwangslage 
und würden lieber auf den Absatz verzichten, als 
das ganze Gesetz scheitern sehen. Prinzipiell 
hielten seine Freunde an dem Befähigungs­
nachweis fest, und sie würden deshalb noch eure 
entsprechende Resolution einbringen. Die Abgg. 
G a m p  (Reichsp.) und Kropa t schek  (kons.) 
geben ähnliche Erklärungen ab. Abg. Ri ch t e r  
will den ganzen Paragraphen streichen. Abg. 
E u l e r  (Ctr.) bedauert, daß die Mehrheit des 
Hauses sich jetzt auf eine Resolution zurückziehen 
wolle und den Abs. 2 des 8 5 fallen lasse. Von 
ihm könne man das nicht verlangen. S taa ts ­
sekretär v. B o e t l i cher  erklärt, daß der Bundes­
rath das Gesetz mit diesem Absatz nicht annehmen 
werde.

Absatz 2 wird sodann gestrichen. Für die Auf­
rechterhaltung stimmen nur die Antisemiten und 
die Mehrheit der Konservativen, außerdem Euler.

Ein Antrag Au er und Gen., das Maximum 
der Lehrzeit von 5 auf 4 Jahre herabzusetzen, 
wird angenommen.

Bei den Uebergangsbestimmungen hat die 
Kommission einen Absatz hinzugefügt, daß bestehende 
Innungen auch ohne Vorliegen der in 8 1VV be­
zeichneten Voraussetzungen (Zustimmung einer 
Mehrheit u. s. w.) sich in Zwangsinnungen um­
wandeln könne», wenn sie schon jetzt im Besitz 
von Privilegien gemäß 8 100s oder 100k des be­
stehenden Gesetzes sind. Abg. Ri ch t e r  beantragt, 
diesen Zusatz wieder zu streichen. Abgg. Hitze, 
G a m p  und Kropa t schek bekämpfen entschieden 
den Antrag Richter. Abg. Kropatschek erklärt, 
wenn der Zusatz wieder gestrichen werde, sei ihm 
das ganze Gesetz sogar unannehmbar.

Die Abstimmung über den Antrag Richter ist 
eine namentliche. Für den Antrag stimmen 83. 
gegen ihn 125 Abgeordnete. Der Antrag ist also 
abgelehnt.

Damit ist die zweite Lesung der Handwerker­
vorlage beendet.

Morgen 12 Uhr: Besoldungsvorlage und
Nachtragsetats. Schluß 6 Uhr.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n ,  23.  M a i. D er K a i s e  r  e r­

suchte am M ittw och H errn  In te n d a n te n  von 
Hülsen, ihm  sämmtliche Kritiken über den 
„ B u r g g r a f e n "  vorzulegen, und fügte 
noch h in zu : „aber alle —  gute und
schlechte!"

Litterarisches.
Wer heute durch eine kurze Kurbeldrehung eine 

elektrische Glühlampe aufleuchten läßt, der macht 
sich wohl kaum eine Vorstellung von den kompli- 
zirten Arbeiten, deren es bedurft hat, um diesen 
scheinbar so einfachen Gegenstand herzustellen. 
Ein Gang durch die Werkstätten der Firma 
Siemens und Halske, sowie der allgemeinen 
Elektrizitätsgesellschaft in Berlin, wie ihn Franz 
Bendt im jüngsten (19.) Hefte der illustrirten Halb­
monatsschrift „Vom F e l s  zum Mee r "  (S tutt­
gart. Verlag der Union deutsche Verlagsgesell­
schaft. P reis des Heftes 75 Pfennig) schildert, 
darf daher ein allgemeines Interesse um so mehr 
beanspruchen, als er uns in Wort und Bild die 
Geheimnisse der vorwiegend von weiblichen Händen 
besorgten, unserer modernen Technik und Industrie 
zu hoher Ehre gereichenden Massenproduktion 
dieses Artikels enthüllt. Wer aber solchem Gang 
eine Wanderung im Freien vorzieht, der lasse sich 
von Max Haushofer durch das schöne Werden- 
felser Land geleiten, nach Partenkirchen und 
Garmisch, ins Wettersteingebirge und auf den 
Gipfel der Zugspitz, wo die noch ungebändigte 
Naturkraft sich durch enge Felsenklammern ge­
waltsam den Weg bahnt und in brausenden 
Wasserstürzen zu Tag tritt. Der ersten drama­
tischen Sängerin der Dresdner Hofoper, M aria 
Wittich, widmet Gustav Klitscher einen biographi­
schen Essay, und auch dieser Aussatz ist, wie der 
vorhergehende, mit einer Reihe schöner Illustra­
tionen geschmückt. Anton Rubinsteins Gedanken­
korb enthält wieder eine Fülle origineller Beob­
achtungen über Kunst und Leben, und für die 
Unterhaltung im engeren Sinn sorgen die Romane 
Alltagsleute von W. Meher-Förster und Sonnige 
Tage von Wilhelm Hegeler, beides treffliche, weit 
über dem Durchschnittsniveau stehende Arbeiten. 
Vollendetes leistet die Zeitschrift, wie immer, in 
ihren Kunstblättern, von denen hier „Anno 1813" 
von O. Brausewetter und „Erwartung" von Paul 
Barthel hervorgehoben seien. Daß der Sammler 
bereits das wohlgelungene P orträt des berühmten 
Tenoristen Franscesco Tamagno enthält, beweist 
aufs beste, wie die Redaktion bemüht ist, auch in 
dieser reichhaltigen Rubrik stets das Neueste zu 
bringen.

M annigfaltiges.
( W i e d e r a u f r i c h t u n g  d e s  K ö n i g ­

r e i c h s  I s r a e l  i n  P a l ä s t i n a . )  S e i t  
m ehreren J a h re n  besteht u n te r den J s r a e l i te n  
der P la n , das Königreich I s r a e l  in P a lä s tin a  
neu aufzurichten und es zu einem Z ufluchts­
o rt fü r  alle Ju d e n  zu machen, die ih res  
G laubens oder anderer G ründe wegen von 
frem den Völkern bedräng t oder verfolgt

werden. I n  Am erika w urde der M a n  zuerst 
vor etw a zwei J a h re n  in  Chicago e rö rte r t  
und h a t seitdem beträchtliche Fortschritte  ge­
macht. D a s  gleiche ist in  E u ro p a  der F a ll, 
wo eine große Zusam m enkunft von jüdischen 
A bgeordneten au s  allen T heilen  der W elt 
am 25. August d. J s .  in M ünchen stattfinden 
soll, um über die praktischen S ch ritte  zur 
A usfüh rung  des P la n e s  zu berathen . V iele 
angesehene Ju d e n  N e w -Io rk s  hatten  sich am 
4. M a i in L iberty  H all versam m elt, um 
über die E ntsendung von A bgeordneten nach 
M ünchen schlüssig zu w erden. E s  w urden 
dabei von den zahlreich anwesenden R ab b in e rn  
Reden gehalten, in denen d as  ganze Jud en th u m  
A m erikas fü r den P la n  aufgerufen w urde. 
D er R a b in e r  M a y e r  Kopfstein m einte, daß 
die Z e it fü r die Ju d e n  gekommen w äre , sich 
zu erheben und den B ew eis zu erbringen , 
daß sie der V erfolgungen müde und nicht 
m ehr gesonnen seien, un te r den N ationen  
bloß geduldet zu w erden. P a lä s tin a  gehöre 
rechtm äßig den H ebräern  und sollte zurück­
v e rlan g t werden. D er R ab b in e r Klein sprach 
sich gleichfalls zu G unsten der G ründung  
N e u -J s ra e ls  au s , m einte aber, daß es einst­
w eilen nicht a ls  felbstständiger, von H eb räern  
reg ie rte r S t a a t  aufgerichtet w erden, sondern 
gleich B u lg arien  u n te r der O berherrschaft der 
Türkei verbleiben solle. D ie E ntsendung von 
A bgeordneten nach M ünchen w urde be­
schlossen, ihre Bezeichnung aber n u r auf 
einen späteren T ag  verschoben.

(K a s e r  n e n h o f b l ü t e.) U nteroffizier: 
„E in jäh rig e r M ü lle r , wenn sie F re iw illig er 
in der phylhellenifchen Legion w ären , könnten 
S ie  auch nicht schlapper d a s te h 'n !"
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmaun in Thorn.

Carthaus bei Danzig.
„Ich will mir 'mal die W elt beseh'n, will 

wandern in die W eite; denn stets im alten G leis 
zu geh», macht wahrlich wenig Freude; drum 
sich's gar wohl der M ühe lohnt, zn seh'n, wer 
Hintern, Berge wohnt".

Dieser Gedanke ist sicher in vielen Menschen 
lebendig, wen» die Reisezeit naht. Da gilt es 
zuerst, vorausgesetzt, daß sich zum Wollen das

in der Weite zu suchen, aber das dürfen wu 
unseren Bewohnern des Ostens getrost Lurusen. 
„warum in die Ferne schweifen? steh, das Gute 
liegt so nah'!"

Schon im vergangenen Jahre machten wir an 
dieser Stelle auf eine Gegend unseres Osten, 
aufmerksam, welche es wohl werth ist, durch­
wandert zu werden: wir meinen die Carthamer 
Schweiz, nur 4'/« Meilen von Danzig gelegen- 
Und wer hierher kommt und die Naturschönheiten 
schaut, wird sich wahrscheinlich bewogen suhlen, 
den Fuß anzuhalten, um längeren Aufenthalt zu 
nehmen. Dabei ist Carthaus, fast inmitten alle.

Chausseen führen von Carthaus aus nach afst" 
Richtungen. Earthans selbst, das freundb^ 
Ocrtchen, bietet dem Reisenden gutes und billigt« 
Unterkommen. Schon hier kann er von ver­
schiedenen Punkten aus seine Blicke auf Berg 
und Thal, Wald und See schweifen lassen. W"' 
wollen von Carthaus nur als Sehenswürdigkest 
die alte ehrwürdige Klosterkirche mit ihren kost­
baren Holzschnitzereien erwähnen. Die nächste 
und die weitere Umgebung des Ortes bietet 
fchönes in Menge. Urwüchsige Laubwälder 
(Buchen und Eichen), dunkle Fichtenhaine nehmen 
den Wanderer auf und weiten seine Brust und 
erheben sein Herz. Dazwischen liegen herrliche 
Seen, von belaubten Bergabhängen freundlich 
begrenzt.

F ür Kranke ist eine aufs beste eingerichtete 
W a r m - B a d e a n s t a l t  m it Wohnungen und 
Kurgarten vorhanden, in welcher neben allen 
medizinischen Bädern auch M o o r -  u n d  S o o l -  
b ä d e r  verabreicht werden. W ir machen wieder­
holt auf diese reizvolle Gegend die Freunde echter 
Naturschönheiten aufmerksam und bemerken, daß 
unser Verschönernngsverein wieder viel neues 
geschaffen hat durch die Erweiterung der An­
lagen rc., sowie die vollständig durchgeführte 
Wegemarkierung in den Wäldern mittelst An­
bringung von Tonristenschilder» und Oelfarbe- 
striche». E s ist jetzt für jeden ein leichtes, ohne 
Führer zn den schönen Punkten zn gelangen.

»eimebei-g-Seiile L->!"»7
briken bezogen — schwarz, weiß und farbig, 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. -  glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. 
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins rc.), porlo- 
urw 8teuke1>ki in8 Nau8. Muster umgehend. — 
0ucotr86kni11l. l-ager: oa. 2 Millionen Meter.
8«ii!killLdi'iIi«ii tt. üellixchei'Z (K.u.K.«o«.>/ck,-ick.

Ganseschlachtfestern
m it den D aunen habe ich abzu­
geben u. Vers. Postpackete, enth.
0 Pfund netto, n Mk. 1,40 

per Pfund,
dieselbe Q u a litä t sortirt (ohne 
steife» mit Mk. 1,75 per Pfund
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des B etrages. F ü r  
klare W aare garan tire  und nehme, 
w as nicht gefällt, zurück.

L rrck o lt N ü N b r ,
S to lp  in Pom m ern.

Größte Leistungsfähigkeit.

X6UV8161'a<.0N8. Ü68t68 Zlalorial.
D ie  U n i s o r m - W k e n - F a k r i k

von
0. X l U ,  Thorn, Breitest!. 7,

Eck» M anerltrahe.
empfiehlt sämmtliche A rten von 
Uniform-Mühen in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär 

und Bcamten-Cffektcn.

V i e d U ß
für M schinenbrschrr:

WM" H a a r-T re ib r ie m e n ,
MG- Baumwoll-Treibriem en,
WU" Kernleder-Riemen,
W U " Maschinen-Oele,
A M " Konsistente Maschinenfette, 
A V  Hanf- n. Gummischläuche,
A M " A rm aturen, Schmierbüchsen, 
W U " G um m i- u. A sbest-Packungen,
W U " ttokomobil-Decken,
AM" Dreschmaschinen-Decken, 
WU" Rapspläne.
W U " Kieselguhr - Wärmeschntzmasse 
W U " zur Bekleidung von D am pf- 
W U " kesseln und R öhren empfehlen
kollam L Keßler,

________Danzig.

Herren-Garderoben
in grüßt« Lurumlst.

F ö / ' r r o r v .

Für Lungenkranke.
Dr. Brehuiers Heilanstalt

Görbersdorf i. Schtcs.
Aerztlicher D irektor Professor <»>,, ,  « vorm als in D orpat.

Wohnung und Pension
(incl. kurgem. Verpflegung, ärztlicher Behandlung, Bäder, 

Tonchen etc.) schon für 130 Mk. monatlich.
G enaue A uskunft k o s te n f r e i  durch____________ die Verwaltung.

I ie  erste Wiener W e - U t e r e i .
Jnh. Llt. ka8vkI<(M8l<i, Neust. M arkt II,

empfiehlt in bekannt feiner Q u a litä t  und stets frischer R üstung:
Wiener Mischung II . . per Pfd. Mk. 1,60

" « 1 » >
Extrafeine Melange . . „ „ „ 2,00

Kronen-AÜischung „ „ „ 2,20
„ „ 0,80an.

,, ^»rschnng
Billigere Sorten gebrannt von

Warquisea- 
Leinwand u. Drells,

MsrquiZvnfk'anre. po^lenleinen,
w asse rd ich t p r ä p .  P t a n l e i n e n ,

K e l c e i l s M « ,

Wsgeiitiuhk,
tVrlgom'W und tVilAvnpIimIi,

Wagentcppich u. Cocostepvich, llalhlchniir u. Wiigknbordr,
leinene karrirte

8o m m 6r - ? f e r lt6ltkl:k6n
empfiehlt die Tnchhaudlung

v » r l  K l a - I l o » ,  V d o r n ,
Altstädtischer Markt Nr. 23.

Habe die Vertretung der renommirten Jalousie - Fabrik von 
Altt* in Zittan übernommen und empfehle folgende
Artikel in solider Ausführung und zu billigstell Preisen:

Holzronleanx, Ja lou sie» , Rolltästen, N otlschuM ndk,
Spezialität: bemalte Schaufenster Nouleaux. ferner

koultsuk für Schulen, Wohnstuben, ükstiinrsnts elc.
Musterbuch in 60 verschiedenen prachtvollen Dessins liegt zur 

gefälligen Ansicht aus. ^  S v t k a l l ,  W l i k l W a g n u n ,
________  _____ Schillerstraße Nr. 7.__________

-S
Z
es

J u l i l L S  D u p l r s ,
B rn c k e n s tr . 2 9  J n h .  L o86u t< ;ia , B rü c k e n s tr .  2 9

empfiehlt sein gut sortirtes Lager in
H e r r n - , D » e » - ,  M c h r n -  imd Kinder-

AM" 8  ch ir I, in „ ii r r n "WU
jeder A rt zu den billigsten Preisen. 

Bestellungen nach M aaß , sowie Reparaturen werden sauber 
mrd billig ausgeführt.

E"

s

es-

PrlM aren, Tuch- und Wollsachkn
werden gegen Garantieschein M r Aufbewahrung angenommen.

6 .  X l i n g '8  U ach fl., K ü r s c h n e r m r is te r ,
Breitestraße 7 (Eckhaus).

Jede Reparatur und Umänderung sachgemäß.

NaturhrilanstM Nelumnnsfeldk bei Clding. A n ^ Ä n d e r s ^
R heum atism us, Stoffwechselkrankheiten rc. Ruhig gelegene Sommerfrische. 
M äßige Preise. Prospekte sendet __________

K  8«ZI«i8tr»88v 28 8«8l«! 8ti-L88tz 28
^  empfiehlt sein großes Kager hocheleganter ^

ß » m ö n -  vamoii- u . . . . . . . . . . . . Z
^  von bestem M ateria l gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen.

Bestellungen werden aufs beste nach neuester F o rm  und schnell 
HA ausgeführt.
HL Eine P artie  jnriililgrskhtrr Waaren antrrm Kostenpreise. ^

VlX

Damen-Garderobe
nach dem neuesten Schnitt fertigt zu 
den denkbar billigsten Preisen und 
un ter G aran tie  für guten Sitz

ü . ttüntzwieke«. Schulstraße 9.

Wetz- u wollene 
Aachen

werden den Som m er über unter 
G arantie  zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 . 8 e t i a r f ,  Äürlchnkimkistkr, 
Breiteste. Nr. 5.

Etw aige R eparaturen  bitte gleich 
zu bestellen.

k s M  t o e l i ,
Tapezier,

^  Werkstatt für Polster undH
Dekoration.

I C - r s r t t s !
in den neuesten F a^ons,

zu den b illig sten  P re ise n  bei
8 .  l - a n t l s b e e g s e ,

Heiligegeiftflrafle Nr. 12

i.l.illmann'8 8olm,
Briesen Westpr.,

In h a b e r  der
DampfschneidemühleKaldnnkk

bei Schönste.

IrilZor V. trovkbNtzn K re te rn ,
N  »  I» I « n  ,

tilliittiolr und kalk«».
Uebernahme ganzer Kanten

zu billigsten Preisen.

1 Kindermagen
billig zu verkaufen. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

Photographischrs Atelier 
l ln u 8 e L 6 a r 8 l 6 N8 sn ,

Schloßstraße 14,
vi8-L-vi8 dem Schützenhause.

Berliner
Wosch-chliittMstolt

von 1. K l o b i g - M o l k r r .
Aufträge per Postkarte erdeten.

k. Doliva,
Tuchlager und Maaßgeschäft 

fü r neueste
H erren  M o d e n ,  

Uniformen,
» l l l t l i i  » M s l i t« « .

T h o r n .  A r t u s h o f .

^  1 1

^  .

empfiehlt in großer A usw ahl zu billigen 
Preisen. Bestellungen nach M aaß , 
sowie R eparatu ren  werden schnell und 
dauerhaft ausgeführt.

p. Uarke, Gerechtestr. 27.
kekl. ^seodeekn.

Kreitestratze 16»
offeriren im ^ „ « v S i - l l ^ u l ' z n  festen, 

billigen Preisen:
S toffe  und Reste zu Herren- 

und Knabe»anzilgk»,
fertig» Herren-, Knaben- »nd 

Konfirmanden«»;««».
vam ««- und M ücken - M itte l,

«t«.

Gläserspülapparate
n. poliz. Vorschrift, überall anfstellbar, 
ohne W a ss e r le i tu n g . Alleinverkauf bei 
_ _ _ _ _ tt. ? a t r ,  Schuhmacherstraße.

M ehrere fast neue

Arbeitsm M
stehen zum Verkauf Mellienttr. -̂ 7.

Lw ie einfach
werden S ie  sagen, wenn S ie  
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschuh v.-ll.-U . 
lesen. X-Bd. g ra tis , a ls  B rief 
gegen 20 P fg . für P o r to .

9. O sobm ann, Konstanz, M .22 .
iLUn möbl. Z im m er von sogleich zu 
^  vermiethen. Tnchmacberstr. 2V.

gut möbl. Z im . versetzungsh. v. 1. 
"  J u n i  z. v. W o, sagt die Exp. d. Z tg .

Herrschaftliche Uchlling,
bestehend aus 5 Z im m ern , m it Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen. . . ^

VV. L tv lk ir, Coppernikusstr. 22.

1 Geschüslskeller,
Brückenstraße 20 , sogleich zu vermiethen.

Kirmes.
KaNiarerienstrake 7

möblirtes Zimmer
zu vermiethen.________

Herrschaftliche Wohnung,
7 Z im m er nebst Zubehör, G arten , 
Pferdestall u. W agenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.
_ _ _ _ _ i. lla88, Brom bergerstraße 96.
sH eleg. möbl. Z im ., ev. m it Burschen- 
"  gelaß, z. v. A ltstadt. M ark t 15,11. 
/A n e  freundliche Fam ilienw ohnung, 

bestehend aus 3 Zim m ern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen Breiteftr. 39.

Wohnung.
3. E tage, bestehend aus 6 Zim m ern 
und Zubehör, Altttädt. Markt 3. 
neben dem Artushof. sofort oder 
per später zu vermiethen.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine
herrschaftliche Wohnung

von 6 Z im m ern  nebst Zubehör in der 
3. E tage vom !. Oktober zu verm. 
______ Bachestraße 17.

D ie Geschäftsräume
der früheren i8«I»UHl!L«'scheu
Tischlerei» Elisabeth-u. Strobandstr-* 
Ecke, bestehend in ca. 135 gm. Keller, 
85 c;w. Erdgeschoß, 73 gm. 1. Ober­
geschoß, 141 gw . 3. Obergeschoß, 
141 gm. Dachboden sind von sofort 
im ganzen zu vermiethen.

tlüi>t«ssllmi8 L  tstzltee.

vermiethet
1 P fe r W ll

8ie p ll» n -



Bekanntmachung.
s.^ n  Theil der Dill'schen Badeanstalt 

auch in  diesem Ja h re  für Un- 
.M te lte  offen und zwar an jedem  

A von 12 Uhr mittags ab.
unbemittelte Frauen und M äd- 

^besondere Dienstmädchen, sind 
^  Wochentage M ontag, Mittwoch 
2?  Freitag, für Knaben, Lehrlinge, 

'Wjungen und Arbeitsburschen da- 
^ i^ S o n n ta g , Dienstag, Donnerstag 
^  Sonnabend bestimmt.
Aadekarten werden an Schulkinder 

an Schüler der Fortbildungsschule 
die Herren Lehrer, sonst durch 

^  Herren Bezrrksvorsteher bezw. 
^"Mendeputirten vertheilt.

. Für Badewäsche haben die Badenden 
'k'ber zu sorgen.

T horn den 10. M ai 1897.
Der Magistrat,

Lbthettnrrg für Armensachen.
Wir machen darauf aufmerksam, daß

^asrinrichturrgs-Arbeiten nur 
die Gasanstalt ausge­

führt werden dürfen.
Ausnahmen sind nur in ganz be­

sonderen Fällen zulässig, doch muß 
dann vor Beginn der Arbeiten die 
Genehmigung der Deputation der 
Gas- und Wasserwerke eingeholt werden. 

Der Magistrat.
Nachstehende

„P olizei-B em -n uu g,
Auf Grund des H o ff . des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. 
M ärz 1850 (G. S . S . 265) und des 
8 142 des Gesetzes über die allge­
meine Landes-Verwaltung vom 30. 
.;uli 1883 (G. S . S . 195) wird mit 
Zustimmung des Kreisausschusses für 
den Umfang des Kreises Thorn fol­
gende Polizei-Verordnung erlassen:
. H 1 Gaft, und Schankwirlhe, 
Wwie diejenigen Personen, welche mit 
Branntwein oder S piritus Kleinhandel 
treiben, sind verpflichtet, von jeder 
Stellvertretung in ihrem Gewerbe­
betriebe (tz 45 her Gewerbeordnung) 

^ - - .^ ^ k g u n g  des obwaltenden 
i,,^uEulffes Ortspolizeibehörde,

lerhatb einer Frist von einer Woche, 
von dem Beginn der Stellvertretung 
an gerechnet, Anzeige zu erstatten.

Binnen der gleichen Frist ist von 
dem Aufhören der Stellvertretung 
Anzeige zu machen.

Diese Verpflichtungen gelten auch 
für bereits bestehende Stellvertretungen 
mit der Maßgabe, daß die im Satz 1 
vorgesehene Anzeige binnen vier 
Wochen, vom Tage des Inkrafttretens 
dieser Polizei-Verordnung ab gerechnet, 
zu erstatten ist.

H 2. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Verordnung werden mit Geldstrafe 
bis zu 30 Mark bestraft, an deren 
Stelle im Unvermögensfalle ent­
sprechende Haft tritt.

8 3. Diese Verordnung tritt mit 
dem Tage der Verkündigung in Kraft.

Thorn den 4. M ai 1897.
D e r  L and ralh ."

bringen wir hierdurch mit dem Be­
merken zur Kenntniß derBetheiligten 
daß diesseits der Namhaftmachnna 
der bereits vorhandenen Stell­
vertreter bis spätestens 1. Juli 
d. I s .  entgegen gesehen wird.

Thorn den 21. M ai l897.
Die Polizei-Berw alluna.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß 
der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die technische R ev is io n  d e r  G ew ich te . 
M a a ß e  und  W a a g e n  in den Ge­
schäftslokalen der Altstadt, sowie der 
Culmer Vorstadt in nächster Zeit er­
folgen wird.

Die Abstellung etwaiger Mängel 
durch den Aichmeister v raun , welcher 
Schillerstraße Nr. 12, parterre, anzu­
treffen lst, wird empfohlen.

Thorn den 21. M ai 1897.
Die Polizei-Verwaltn»«

Polizeiliche Bekanntmachung.
Diejenigen Besitzer von Hunden, 

welche mit der seit dem 1. April d. I .  
fälligen Hundesteuer für das 1. 
Halbjahr 1897/98 noch im Rückstände 
sind, werden hierdurch aufgefordert, 
dieselbe binnen acht Tagen bei Ver­
meidung der zwangsweise« Einziehung 
an die hiesige Polizeibureaukasse ein­
zuzahlen.

Thorn den 24. M ai 1897.
Die Polizeiverwaltuna.

Aohainnsbrttiiiei»,
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Die Konditorei
in meinem Hanse B ro m b e rg e rs tra ß e  35  habe an tNolleravü
übergeben und wird dieselbe unter der bisherigen Firm a weiter­
geführt werden. Gleichzeitig danke ich für das dem Geschäft 
bisher gezeigte Wohlwollen und bitte dasselbe auch dem neuen 
Inhaber bewahren zu wollen.

Thorn III den 20. M ai 1897.

Höflichst bezugnehmend auf obige Annonce halte die 
K o n d ito re i und auch das R e s ta u ra n t,  unter Zusicherung streng 
reeller und guter Bedienung, bei vorzüglich frischer Waare an­
gelegentlichst empfohlen. Hochachtend

U e b r i c k '8 K o n l ü t o r e i ,

V r s n n a b o r -
Kälter bieten O arantie lü r  1) V 8 l V  A rbeit auk O rnnä 26 W irk e r  
LrtabrnuA, nobblnrebilaebter ^.rbeitsmelbotlen, m nsterK ilti^er null ^ross- 

a r ti^ e r  L iuriebtun^eu.
W e r  s i k p a r a l u r e n  8p a r e n  w i l l ,

cker kranke ckaber krennabor.

tümmtsM.' V svs .,7 lLla-mmsr,

L  V r v n l t r ,  U ,W ,».«»«>»<>,, M w i n
empfiehlt zur bevorstehenden Ernteperiode bestbewährte

A M -  N ä d e - N a s e l n i i o i i  u .  a .  m .

L 975 Mk.

vrau«ts«rl>-6r»88mitl»er....................  ̂ 40O Mk.
als Gras- u. Getreide­

mäher, kombinirt mit Handablage L 450 Mk. 
kmperlitl-tieirtziaemitdvr mit auto­

matischer Selbstablage der Garben L 550 Mk(Siehe Abbildung.)
Olksner LIevutor-Lluävr, leicht und 

präzise arbeitend, unerreicht . .
Ollsnvr Llerntor-LIuävr mit Trans­

portwagen .................................... ä 1025 Mk.
WM" Heuwender. "M U

8tiltlIl»Iull«ii-kultivstoi-tzi».
Neu! F e d e r z a h n  E y g e n .  Reu!

Prospekte gratis und franko.

^  Bäckerstraße 6 .
Reelles und leistungsfähiges Geschäft.

Z I .
Ib o ru , Oereebtestr. 2.

U n r  a l le in  P h o to g r a p h  des
deutschen Offizier- u. Beamten-Vereins. 

— Mehrfach prämiirt. —

Seltener Gelegenheitskauf
Es ist mir gelungen, ein sehr großes Fabriklager in eleganten modernen

L i n ä e r  - V s s c d d l o l a c k e l l
für das Alter von 1— 12 Jahren , ferner

Imen- >lili> Kill-trschmzeil, AllbeMollseil M  
Knabeilschiikjeil, smie MMsukroM

sehr billig zu erstehen und verkaufe ich dieselben zu noch nie dagewesenen billigen Preisen.

I  k lar, Melm-Kurm,
L r « L t « s t r a s 8 S  U i r .  4 2 .

Täglich frische

L a n d b r o t !
'' VstN für 50 M..

^ ^ ä rk e r r i  von  
' w ' " " " " -  in  M ocker.

größere und eine kleinere 
Herrschaft!. Wohnung, letztere für 

750 Mk., z. verm. M-llieoftr. 8».
E 'r .

V iclm ig-k g lM ü M lm
^ . - o .

M M W ^NLieserantin vieler Militär- u. Staatsbehörden.
Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.

V e r t r e t e r :  6. p e l i n g ' s  A ^ e . ,
V d o r i » ,  8 « r v e l » t v 8 t r a 88v  S

irssvvrrrxxrrrrtrerrrrrrrrrrrrWri
Xsl» Scdoiii-. 8vnlle-n roo»sr

vorkaut!
^  Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier ^  

auf und verkaufe meine Waarenbestände in

^  I  e c k v r  >  k v l L  u  4 » p t t i L - 4 V r » » r e » ,  e b e n s o ^
^  U r a v t t t t V i R -  8 v I » I r n K v n
A  8 t 8 e l r v i r ,  I L L n x e -  n n c k  V i 8v I » I a i n p e i »  ^
^  zu ganz besonders billigen Preisen aus

Günstige Gelegenheit zum Einkauf Preiswerther

>«,d p raN ischer G eg e n s tä n d e . .
^  Für Vereine große Auswahl von P re ise» ! ^
^  Um gütigen Zuspruch bittet ^  ^
L  l .  K o r l o v s k i ,  B r e i l e s t r .  ä » . ; ;
L r r r r r r r r r r r v r r r r r t r r r r r r r r x r r r r r r r r r M

Die

W W ^ S t h l o h e r e i ^ W D
von

K isc h e rs traß e  U r .  4 9 .
empfiehlt sich zur Ausführung von

Bauarbeiter!, Straßen-, Grab- u. BalkollM ern,
eisernen Treppen»

Kamlisatiolls- und Wasserleitungs - Anlagen
in solider Ausführung bei billigsten Preisen. 

Kostenanschläge und Musterzeichnungen franko zur Verfügung. I

aria-
rellar

lüsgen-
leapien,

vortrefflich wirkend bei
Krankheiten des 

MagenS, sind ein
Unentbehrliches 

altbekanntes 
Haus- und Volks­

mittel
bei Appetitlosigkeit, 

Schwäche des M agens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, saurem Aus­

stößen, Kolik, S o d ­
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, 
Gelbsucht, Ekel und Er­
brechen, Magenkramps, 
Hartleibigkeit oder Ver­
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz,
falls er vom Magen her­
rührt, Ueberladen des 
M agens mit Speisen und 
.  Getränken, Würmer-, 
Leber- u. Hämorrhoidal- 
leiden als heilkräftiges 
M ittel erprobt.

Bei genannten Krank­
heiten haben sich die 
M a r ia z e l le r  M ag ^rr- 

L ro p fe rr  seit vielen 
Jah ren  auf das Beste 
bewährt, w as Hunderte 
von Zeugnissen bestätigen. 
P re is  ä Flasche sammt 

Gebrauchsanweisung 
80 Pfennig, Doppelflasche 
Mk. I M. E eu tra l-V er­
sand durch Apotheker 
6»r1 krack?. Apotheke 
zum„Künig vo n lln g a rn " , 
W ie n  I  Fleischmarkt, vor­
m als Apotheke z. „Schutz­
engel", Kremsier (Mähren).

Man bittet die 
Schutzmarke und Un­
terschrift zn beachten.

Die M a r i a z e l l e r  
Magen-Tropfen sind 
echt zu haben in 

Thorn: Rathsapotheke.
V o rs c h r if t: Aloö 15,00 

Zimmtrinde, Coriandersa- 
men, Fenchelsamen, A nis­
samen, M yrrha, Sandel­
holz, Calmuswurzel, Z i t ­
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 1,75. 
Weingeist 600/o-750,<».

Stallung f. 2 Offizierspferde L6M . 
zu verm. S ch loßstr.

M t>!8 K onliM  
lolllllllgsk,

sow ie

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zu haben.

!. v M d r o M i 's c i l e  k iie d ä rü e L m I,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

G ileK tllerm hm g,
Grabenstraße 2, sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechtestratzr 6 im
Laden. ,
S chnür. >»

Zum t. O k to b e r wird eine
W o h n u n g

Offert, mit Preisangabe 
unter k . L. in d. Exped. 

dieser Zeitung zu hinterlegen.

Eine Wopililg,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zn vermiethen.

K u 8l » v
_____________ Seglerstrabe 23.
f ^ i e  von Herrn Justizrath 8ebvcka 

bewohnte W 0 h n u n g, bestehend 
^  aus 8 Zinunern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen.

A lts iäd t. M a rk t  16. 8u8se.

M lllillD ß e  Nr. 38
sind in der

I K ia tio  2 schöne, gesunde Wohnung.
I« HlUHk von je 3 Zimm., Kabinet, 

Küche und Zubeh. und in der
^  K ia a o  1 Wohnung, 3 Zimm., Kab., 

Küche und Zubehör, sowie 
eine helle, geräumige Werk­
statt, für Klempnerei 
oder anderen Betrieb ge­
eignet,

preiswerth zu vermiethen durch den
Verwalter des Grundstücks

0 8 w » > L  L > « r 8l .

V e r s e M n g s h a l b e r
ist die von Herrn Regierungsbaumeister 
LIeekelck bewohnte 3 .  E ta g e ,  5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Ju n i oder später zu vermiethen. Be­
sichtigung vorm. 10—1, nachm. 4 —6. 

tuiilia Viiobmann, Brückenstr. 34.
W o h n u n g

von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 
eglerstraße Nr. 13.

Bll-erstrllßk 6, l. klage,
bestehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badestube, Speisekammer und Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst._______________

Ein großer
Lagerplatz

ist zu v e r m i e t h e n .  Näheres 
der Expedition dieser Zeitung.

l V l e l l i e n s k r a s s e  88
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise nnd S ta ll von sofort 
zu vermiethen.____________

Zwei Wohnungen,
im Hause Schuh,nacherftratzr 1,
im I. Geschoß gelegen, bestehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sof, zu verm. Näh. Part., rechts,

Z «  H ic h  M i- l l s t r .  M
ist die von Herrn Oberst 8ksod»r be­
wohnte 1. Etage, bestehend aus 
b Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.
_______ 14«,,

Ein gut möbl. Zimmer
zu verm. Tnchmacherstr. 4,1 T rp .vorn.

I herrschaftliche Mahnung,
1. Etage, von sofort zu vermiethen 
Gerechtestraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
k. psling, Leibitscherthorkaserne.

E ' r Wohnung, 5 Zim., Mädchen­
stube, Pferdestall u. Zub. z. verm.

Brombergerftr. 86. l.lvN1kv.



steivmarm 8eelig, Müelisrar.
I  Fernsprecher Nr. 65.1 vrvttv8trLssv klr. SS

vi»SLki»st inLI WU" « i n e n

grchen S a iso n -A u S v erk a u f
in der Abtheilung..Kleiderstoffe» Damen- und Kinder-Konfektion"

und empfiehlt als hervorragend  b illig :

i.llll

I M

1 Posten k o lx e  n o p p «  in reichem Farbensortiment, doppeltbreit litt P f .  per M eie r. 
1 Posten Loden in überraschend schonen Melangen, doppeltbreit llll P f .  per M eier.
1 Posten Stoffe, geeignet für Reise- und Promenadenkleider, englischen Charakters,

reine Wolle, doppeltbreit................................................... ..... I.llll per M e te r.
I P osten  v lx o u i 'o n u x  » v lx «  in großer Farbenauswahl doppb. I.llll „ „
1 Posten C an ev as in den beliebten modernen Careaux „
1 Posten V irg in ia , moderne Bindung, reine Wolle, in glatten

schönen Farben, d o p p e ltb re it..............................................
1 Posten M o h a ir  - B a re ig e  in entzückend reichem Farben-

sortiment, doppeltbreit ........................................................
1 Posten Seiden-k ttpaccas in hervorragend schonen, modernen 

Farben, d o p p e ltb re it.............................................................

Lrössle kurwsli! in koulsräL, Sksngsis unä Isstelss
in karrirt, gestreift n. anderen modernen Geweben, in reiner Seide von I.llll an p. Mtr.

Entzückende Maschltoffe,
als Levantine, Piqn4, Rips, Organdi und Nizza hält die Firma in unübertroffen 
größter Auswahl am Lager von All P f .  bis 2 .50 Mk. per M ir .

,.4ll

2.V«

Das große Lager von?liMickllsektil>it
verkauft die Firma der vorgerückten Saison halber zu ganz bedeutend herab­
gesetzten Preisen. Nachstehende Faxons sind besonders empfehlenswerth:

b'nyon Rvrliur, fesches Jaguett in kouleurt und schwarz, in eleganter
Ausführung I........................................................ .jetzt 12,00 Vr»N.

ka^on ll-itll«, reizendes Kostüme in sechs verschiedenen Farben, Jacke mit Seide g e fü tte r t , ........................................................
b'ncoil 1'riII»), elegante Applikationspelerine auf Seidentüll mit schwerseidenem F u tte r .............................................. .....
ku^on ^leKlr, vornehme Seiden-Sammetpelerine in verschiedenen A usführungen .............................................................................
baeeu 8 »i'NK088», chiker Regen- und Staubmantel in reichhaltigem Farbensortiment, in Wolle und Seide, uni und schottisch .

.jetzt 15,00 Nru-Il.
, 15,00 „„ 20,00 .
.. 12-15 ..

WaschkostilMts, BIvllseil m )  Bll»ise»hemk>e»
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre sind in großer 

Auswahl vorräthig.
W e r m ilte l ,  Ziilkche« »»d Kicker

jetzt von 2,50 Mark an.

^ 1 1  Der feste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel
^ 1 1  irr deutlichen Zahlen sichtbar. Feste Preise!

8!

8 sterrmann Seelig, MäebaM.
Druck und Berlag von C. DombrowSki in Thorn.


